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Hierzu zwei Beilagen.

Die Stellung des Kandwerks zu
den neuen Reichslagswahlen.

Bon O. K.
(Nachdruck verboten . )

« Hon um Mitte Juni sollen die neuen Reichs¬
tag sw ahlen vor sich gehen. Wenn auch in der Haupt¬
sache die bestehenden politischen Parteien den Wahlkampf
unter sich ausfechten werden, so läßt sich doch nicht leugnen,
daß ihre Programme von den wirtschaftlichen Standes¬
interessen mehr und mehr beeinflußt werden, mag man nun
diese Tatsache beklagen oder begrüßen. Es ist daher wohl
an der Zeit , daß sich auch die Handwerker darüber klar
zu werden suchen , welche Stellung sie zu den nächsten
Reichstagswahlen einnehmen sollen.

Das Standesinteresse gebietet natürlich vor allem, recht
viele tüchtige Standesvertreter in den Reichstag zu schicken.
Aber auf welchem Wege soll dies geschehen ? Durch Bildung
einer eigenen Handwerkerpattei oder durch nachdrückliche
Verhandlungen mit den politischen Parteien ? — Wiederholt
hat man in den Kreisen der Handwerker auf den Bund der
Landwirte hingewiesen und vorgeschlagen, einen ähnlichen
Bund der Handwerker zu begründen. Aber zunächst besteht
ein solcher Bund noch nicht, auch läßt er sich nicht von
heute auf morgen schaffen , und wenn, so könnte er selbst im
Verlauf der nächsten Monate noch nicht so erstarken, daß er
für den bevorstehenden Wahlkampf ernstlich in Betracht
käme . Sodann ist zu bedenken , daß die Landwirte bei uns
den Handwerkern an Zahl und Mitteln weit überlegen sind,
daß ihre Interessen sich nicht so sehr zersplittern wie bei
den mannigfaltigen Berufsatten im Handwerk ) und wenn
dennoch der bereits seit Jahren bestehende Bund der Land¬
wirte im politischen Leben bisher weit mehr durch seinen
Einfluß auf ihm nahestehende Parteien als durcheigenes
unvermitteltes Eintreten in den Wahlkampf ausgerichtet hat,
so darf man sicher behaupten, daß auch ein schon fest be¬
gründeter Bund der Handwerker aus eigener Kraft schwerlich
viele Vertreter in den Reichstag entsenden könnte. Auch er
wäre darauf angewiesen, mit befreundeten Parteien zu ver¬
handeln und zusammenzugehen, freilich mit desto größerem
Erfolge für sich, je stärker und entschlossener er auftreten
würde.

Da nun ein solcher Bund der Handwerker fehlt, so
sollten die verschiedenen Handwerkerverbände wenigstens im
Einvernehmen mit einander dahin zu wirken suchen , daß die
Parteien mehr als bisher Handwerker als Kandi -
baten aufstellen, diesen müßten aber auch dann die Hand¬
werker bei der Wahl den Vorzug vor allen anderen geben.
Die selbständigen Handwerker stellen eine recht beträchtliche
Anzahl von Wählern , weit über eine Million, und
sie können sich darauf berufen, daß ja alle Parteien sich
mehr oder minder gern als ihre Freunde ausgeben — die
gesamten Parteien wären also genötigt, ihr Wohlwollen auf¬
richtiger und tatkräftiger als mit bloßen Versprechungen an
den Tag zu legen. Andererseits müßten freilich auch die
Handwerker zeigen , daß sie selbst es mit der Wahrnehmung
ihrer Interessen ernst meinen.

An geeigneten Persönlichkeiten zu Wahlkandidaten fehlt
es im Handwerkerstande keineswegs. Hierbeikommen natürlich
in erster Reihe die bisherigen eigentlichen Vertreter des Hand¬
werks im Reichstage in Betracht , deren Wiederwahl auf alle
Fälle zu betreiben wäre . Mögen sie auch in ihren An¬
schauungen nicht immer unter sich übereinstimmen und nicht
jeder Strömung im Handwerk genehm sein , so haben sie doch
trotz ihrer geringen Anzahl unter schwierigen Verhältnissen
ohne Ausnahme nach besten Kräften fürs Handwerk gewirkt,
und sie blicken auf reiche parlamentarische und politische Er¬
fahrungen zurück , ein Vorzug , der nicht gering anzuschlagen
ist. Darum sollten auch aus den einzelnenLandtagen
bewährte Handwerksvertreter , soweit sie sich bereit erklären,
herangezogen werden. Zu dem alten Stamm müßten sich
neue Kräfte hinzugesellen, und es ließen sich Wohl unschwer,
namentlich unter den Vorstandsmitgliedern der Handwerks¬
und Gewerbekammern, Männer finden, die sich über die
engeren Bedürfnisse ihres Sonderberufes hinaus einen offenen
Blick über den Jnteressenkreis des gesamtenHandwerks verschafft
haben. Können solche Männer nicht selbst als Kandidaren
aufgestellt werden, so wäre dahin zu streben, daß sie in den
Wahlausschüssen Sitz und Stimme gewinnen. Hier müßten
sie ihren Einfluß dahin geltend machen, daß, wo keine
eigentlichen Handwerker, dort wenigstens solche Personen
aufgestellt werden, die im öffentlichen Leben eine handwerker¬

freundliche Gesinnung bereits betätigt haben, zum aller¬
mindesten aber jene zurückgewiesen werden, die offen als
Gegner des Handwerks hervorgetreten sind oder sich als
solche bekennen.

Nur auf diese Weise kann der Handwerkerstand einen
nachhaltigen Einfluß auf die Zusammensetzung des kommen¬
den Reichstags und eine Förderung seiner Interessen durch
die parlamentarische Gesetzgebung erlangen . Nun entsteht
freilich die schwierige Frage , auf welche Forderungen
das Handwerk die ihm zusagenden Kandidaten etwa ver¬
pflichten, worin die Förderung seiner Interessen bestehen
soll ? Darüber herrschen allerdings in einzelnen Punkten
gegensätzliche Anschauungen, die indessen auch in anderen
Berufsständen nicht fehlen, und es wäre wenig klug , nur
derartige strittige Punkte hervorzukehren. In der Reichs¬
politik gibt es so viele Dinge , die auf das Wohl und Wehe
des Handwerks Einfluß haben, wir erwähnen nur die
Reichsgewerbeordnung, die Zoll- und Steuergesetzgebung,
die Regelung der Bedürfnisse für Heer und Marine , den
schädlichen Wettbewerb von Militärpersonen usw . Es ist
also nicht zu verkennen, bei wie viel sonstigen Gelegenheiten
auch der in einem Punkte anders gesinnte Wahlbewerber
dem Handwerk nützen kann, sofern er nur den redlichen, tat¬
kräftigen Willen hat , nach bestem Wissen und Gewissen für
das Wohl des Handwerks einzutreten.

In der nächsten 5jährigen Wahlperiode wird es sich
genügend Herausstellen, ob das Handwerksgesetz von 1897
dem Handwerk genützt hat oder nicht, und man wird sich
darüber schlüssig werden, ob und inwieweit es zu ändern ist.
Es ist also schon deshalb dringend nötig , daß ein dem
Handwerk wohlgesinnter Reichstag aus den Wahlen hervorgeht.

Resormschulen.
Der „ Voss . Ztg." werden von einem alten Schulmanne

folgende Ausführungen zum Auf - und Ausbau der höheren
Schulen geschickt:

Resormschulen, die der Einheitsschule zustreben und
sich auf einem dreistufigen lateinlosen Unterbau erheben, gibt
es in zwei Arten: das AltonaerSystem , das zu dem in
Sexta begonnenen Französisch in Quarta das Englische hin¬
zufügt, und das Frankfurter System, der das Englische
im Unterbau noch nicht lehrt . Wie aus dem Jahresbericht
der Görlitzer Reformschule zu ersehen ist , arbeiten bei einem
als Gymnasium , Realgymnasium oder Oberrealschuledienenden
Mittel- und Oberbau nach Altonaer System höhere Schulen
in Altona , Güstrow , Iserlohn, Hildesheim, Altenburg.
Osnabrück, Harburg , Baden -Baden , Hamburg und Lübeck.
Dem Frankfurter System folgen : Frankfurt a . M . (drei
Schulen) . Hannover , Lippstadt, Breslau, Barmen , Ohrdruf,
Gera , Dresden, Breslau Witten , Karlsruhe , Kiel, Schöneberg,
Charlottenburg , Remscheid, Danzig, Görlitz, EttenheiM i. B.,
Magdeburg , Plauen, Wilmersdorf , Naumburg a. S ., Swine-
münde, Rheidt , Essen a . R., Linden. U ber den in Tertia
beginnendenLatein - Unterricht sagt der Direktor der
Görlitzer Reformschule: „ Der in VIbisIV vorangegangene
französische Unterricht erweist sich für das Lateinische
der Untertertia sehr einflußreich und vorteilhaft . Denn
einerseits wird die Erlernung des Wortschatzes dadurch wesent¬
lich erleichtert, andererseits zeigen sich die Tertianer befähigt,
die grammatischen Gesetze nach ihrem inneren Zusammen¬
hangs zu erkennen. Vieles, was in der VI. rein mechanisch
auswendig gelernt werden mußte, wird in III nach inneren
Bildungsgesetzen begriffen und infolge des rascheren Unter¬
richtsganges bald übersichtlich zusammengefaßt. Dadurch er¬
klärt es sich, daß die Schüler ohne Ausnahme für die neue
Sprache lebendiges und stetes Interesse zeigten . " Der Direktor
des Realgymnasiums in Halberstadt Dr . Arndt bemerkt in
einer Studie über die Einheitsschule, der lateinlose Unterbau
sei zwar, wenn man nur pädagogische Gründe gelten lassen
und nur eine einzelne Schule ins Auge fassen wolle, nicht un¬
bedingt notwendig, sondern nur wünschenswert. „Aber in
Hinsicht auf das gesamte dreigeteilte höhere Schulwesen ist
der lateinlose Anfang jeder höheren Schule notwendig. Denn
nur dadurch allein ist es möglich, die Realschule, die über¬
haupt lateinlos ist, in die untere Einheitsschule hereinzu¬
beziehen . Damit gelangen wir zu den wirtschaftlichen
Gründen , die für die Neuerung ausschlaggebend sind und
schon in der Geschichte des Gedankens einer Einheitsschule
das Hauptgewicht gehabt haben. Die Teilung der oberen
Klassen dagegen halten nicht mehr bloß die Schöpfer und
Leiter der Reformschulen, sondern auch viele andere
Gymnasialmänner aus gewichtigen pädagogischen Gründen
für nötig. Eine allgemeine Bildung mit Latein und Griechisch
und den neueren Wissenszweigen, wie im besonderen den
Naturwissenschaften, ist in der Gegenwart nicht mehr erreich¬
bar . Es entstände eine „Kumulation " der Lehrfächer, die zur
Zersplitterung der Kräfte und zur Verflachung führen müßte.
Teilung und Wahlfreiheit mit gleichen Rechten der Abteilungen
ist heute das allein Richtige. "

Russische Preßsiiinmen zum Gesuch
-es Kronprinzen.

Aus Anlaß des Besuchs des deutschenKronprinzen schreibt
das ministerielle„ Journal de St . Pötersbourg " : Der
deutsche Kronprinz ist am Freitag in Petersburg einge¬
troffen, wo er Gast des Kaisers ist. Dieser Besuch ist ein
neuesKennzeichen der traditionellen Freundschafts¬
beziehungen, welche zwischen den berden Herrschersamilien
zum größten Wohls der beiden Staaten bestehen.

Die deutsche „St . Petersburger Zeitung" beginnt
ihre Betrachtungen mit herzlichen Begrüßungsworten ; sie be¬
zeichnet den Besuch als einfreundliches , viel verheißendes
Ereignis am Anfang des neuen Jahres, das vom Gesichts¬
punkte des Bestehensguter Beziehungen zwischen den
Herrschern und Völkern wohl von sehr erheblichem politischen
Gewicht sei , und schließt mit folgenden Worten : Ist doch noch
kein halbes Jahr seit der Kaiserzusammenkunft vor Reval
verflossen, deren Verlauf damals so sympathischen Widerhall
in der Oeffentlichkeitbeider Länder fand, und schon jetzt sendet
der deutsche Kaiser seinen eben erst die Grenze jugendlicher
Männlichkeit überschreitenden Sohn , den dereinstigen Erben
des Thrones , um als Träger des väterlichen Wünschens und
kraftvollen Wollens auch für seine Person Bande zu knüpfen,
von deren Festigkeit dereinst vielleicht viel mehr abhängen
wird, als sich zur Zeit dem weitschauendsten Blick offenbart.

Der „Herold" saßt den Besuch des Kronprinzen in
gleichem Sinne auf.

Die „ Petersburgskija Wjedomosti" schreiben an
leitender Stelle : Der herzliche Empfang desdeutschen Kron¬
prinzen bildet das Ereignis des Tages . Die hoch-
sympathische Persönlichkeit des jugendlichen Thronerben , über
dessen Bescheidenheitund glänzende Eigenschaften ein günstiges
Urteil herrscht, zieht schon jetzt die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich. Mit demDeutschland der Zukunft müssen
wir leben und ernstlich, der Vernunft entsprechend, uns
verständigen. GutgesinnteRussen hatten und haben
nichts gegen Deutschland, ein Herd lauterer Ideen und
ungewöhnlicher Kultur , bei dem wir lernen müssen und noch
lernen werden. Die politische Meinungsverschieden¬
heit ist bei so lebhaftem Wachstum der beiden Mächte im
ganzen so unwesentlich,. daß sie bei der Verfolgung von
idealen Zielen weiterer kultureller Entwicklung keine ausschlag¬
gebendeRolle spielt. Dies verstehen alle Gutgesinnten sowohl
bei uns , als auch jenseits der preußischen Grenze. Die zu
kurz bemessene Frist des Aufenthalts des Kronprinzen in Ruß¬
land beraubt ihn bedauerlicherweiseder Möglichkeit, das Land
näher kennen zu lernen, desgleichen das geistige Leben, das
von Jahr zu Jahr stärker im russischen Volke pulsiert. Wir
wünschen heute, daß der vorübergehende Besuch in der emp¬
fänglichen Seele des jugendlichen Thronerben einen tiefen
Eindruck hinterlassen und in ihm den Wunsch erwecken wird,
einen noch tieferen Einblick zu tun in die geflügelte Sphinx,
die noch nicht zur Erkenntnis ihrer Kräfte gekommen , die man
Rußland nennt.

Aottiischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser empfing am Sonnabendvormittag die
Präsidien des Landtages . Der Empfang währte nach dem
„ Lokalanz.

" ganz kurze Zeit . Der Kaiser drückte sein Be¬
dauern aus, daß die Kaiserin die Herren nicht empfangen
könnte. Die Politik berührte er mit keinem Wort.

Später wohnte der Kaiser dem Kapitel des Schwarzen
Adlerordens bei. Die Investitur und das Kapitel des
Ordens vom Schwarzen Adler fand in der üblichen feierlichen
Weise statt . Ausgenommen in den Orden wurden Prinz
Adalbert von Preußen, Prinz Maximilian
von Baden, General der Infanterie v . Bock und
Polach, General der Kavallerie z. D. Edler v . d . Pla¬
nitz, Staatsminister v . Thielen, General der Infanterie
v . Lignitz, Botschafter Graf v . Wedel und Admiral
v . Koester . Die Kaiserin beobachtete mit den Prin¬
zessinnen durch eine offene Tür eines Nebengemaches des
Rittersaales die Investitur.

— Welch un >innige Gesuche bisweilen an den Kaiser
gelangen, geht aus folgender Meldung hervor : Als der Mo¬
narch kürzlich zum Jagdbesuche in Springe weilte, wurde
ihm ein Gesuch übergeben, das nichts weniger enthielt als die
Bitte , der Kaiser möchte doch dem Reich - tage einenGesetz¬
entwurf zugehen lassen, der die Einführung der —
freien Liebe fordert . (!) Derartige Gesuche treffen im
kaiserlichen Zivilkabinett in Menge ein und werden natürlich
sofort aä aota gelegt.

— Nach der „Post " wurden auf besonderen Befehl des
Kaisers zwei größere Schiffsmodelle dem Reisegepäckdes
Kronprinzen beigefügt, welche dieser demZaren über¬
reichen soll.

— Der deutsche Geschäftsträger in Newyork Graf
Quadt - Wydrat überreichte im Aufträge des deutschen
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Kaisers dem Präsidenten Roosevelt ein Exemplar des
Werkes : „ Die Reform des höhern Schulwesens in Preußen " ,
dessen Tirelblatt ein Bild Kaiser Wilhelms zeigt. Ter
Präsident drückte seine Freude über das Geschenk aus und
bat den Grafen Quadt , dem deutschenKaiser seinen herzlichenDank für die Um erwiesene Aufmerksamkeit zu übermitteln.

— Am Sonnabend ist wieder ein Bericht über das
Befinden des Königs von Sachsen ausgegeben worden.
Danach sind die katarrhalischen Erscheinungen noch nicht
ganz gescl Wunden, und der Schlaf ist öfters noch durch
Husten gestört. Die Kräftezunahme und die Nahrungs¬
aufnahme sind aber befriedigend.— Im Gegensatz zu der Meldung der Schweizerischen
Tepeschenagentur, daß bisher eine endgü tige Abmachung
zwischen den Vertretern des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin von Sachsen nicht vereinbart worden sei , und
daß die weitere Verhandlung auf schriftlichem Wege geführtwerden würde, schreiben die „Dresdener Nachr. " : Wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren, haben die Verhandlungendes juristischenVertreters des Kronprinzen, Justizrat Dr . Körner,
mit der Kronprinzessin bezw . ihren Vertretern , RechtsanwaltDr . Zehme und AdvokatLachenal , in Genf zu dem Ergebnis
gefünt , daß die Kronprinzessin aus sämtliche ihr aus
ihrer Ehe zustehenden Titel , Rechte und Würden ver¬
zichtet und fortan ihren ursprünglichen Familiennamen wieder
annmmt . In vermögensrechtlicher Beziehung hat sich
Kronprinz Friedrich August bereit erklärt, der Prinzessin aus
eigenen Mitteln jährlich die Summe von 30 000 Mk . zu
überweisen. " Auch betreffs des von der Kronprinzessin seiner¬
zeit mitgebrachten Heiratsgutes in Höhe von Vs Million
Mark soll verhandelt worden sein . Dies dürfte der Kron¬
prinz ssin voll zurückgezahlt werden.

— Das preußische Staatsministerium trat am
Sonnabend unter dem Vorsitz d . s Grafen Bülow zu einer
Sitzung zusammen.

— Der Reichstag beschäftigte sich am Sonnabend mit
der Interpellation Rösicke -Dessau, welche Maßnahmen man
zu treffen oedenke , um sestzustellen , was unter dem im Z 1
des neuen Zollrarifgesetzes enthaltenen Begriff „ Malzgerste"
zu verstehen sei.

— Ein Mitglied des Reichstages hatte die Einrich¬
tung eines heilgymnasliscbeu Turnzimmers und eines
Rasierraumes im Gebäude des Reichstages zur Benutzung
für die Mitglieder des Hauses angeregt (wohl für Dauer¬
sitzungen? D . Red. ). Ihm schwebten ähnliche Einrichtungenim Washingtoner Repräsentant . nhanse vor. Ter Präsident
hat die Erfüllung dieser Wünsche abgelehnt.

Dem Reichslaae ging ein Antrag Oriola - Roon zu, den
Reichskanzler zu ersuchen , das seit Jahren erwartete Militär-
Pensionsgesctz noch in diejer Session dem Reichstage
vorzulegen.

— Bei der am 13 . Januar erfolgten Reichstags¬
ersatzwahl im WahlkreiseSmdt Danzig wurden nach amt¬
licher Feststellung im ganzen 16 376 Slimnien abgegeben. Dabei
erhielten der Bankdireklor Mommsen - Bcrlin ( freist Vergg.)6174, Kussenführer Bartel - Danzig (Loz. ) 5569, General¬
leutnant z. D . v. Heydebreck - Berlin (ko» s.) 4273, Pfarrer
v. Wolslegier - Pienowskowo ( Pole ) 315 Stimmen.

— Der Bundcsrat hat für die freigewordene Stelle eines
Rates beim Reichsgericht in Leipzig den Kammergerichts-
ral Specht in Berlin vorgeschlagen.

— Die Erhebung über Syndikate und Kartelle
wird Mitte Februar beginnen. Zunächst finden nach der
„Köln. Ztg . " die Vernehmungen der Syndikate in der Stein¬
kohlen - und Braunkohlenindustrie , sowie des rheinisch - west¬
fälischen Kohlensyudikats statt.

— Vom preußischen Kultusminister ist, wie die „Deutsche
med. Wochenschr. " meldet, eine Umfrage bei den prakti¬
schen Acrzlen angeordnet , um statistisches Material über den
vorbeugenden Wert des Diphtherieserums zu gewinnen.— Die Angelegenheit der Pommerschen Hypo¬
thekenbank dürste nunmehr bald spruchreif sein . Staats¬
anwalt Beck , der Vertreter der Staatsanwaltschaft im
Sanden -Prozeß , hat die Anklage fertiggestellt, und sie liegt
nunmehr in zwei stattlichen Druckbänden abgeschlossen vor.
Tie Anklage richtet sich gegen den bekannten Kommer¬
zienrat Johann Wilhelm Schultz zu Charlotten bürg, den
Bankdirektor Carl Friedrich Romeick zu Deutsch-Wilmcrs-
dorf, den königlichen Baurat Herrn. Bohl zu Gr . -Lichtersilde
und den Stadt . au -Jncheltor a . D . Arnold Hanel zu Köln-
Lindent al. Die beiden ersten Angeklagten rverden)beschuldigt,als Borstandsmilglicder der Pommerschen Hypotheken-Aktien-

Wealer und WuM.
Großherzogliches Theater . Sonntag , 18 . Jmi . Zum

erstenrnale : „Die Gerechtigkeit " . Eine Komödie in
5 Akten von Otto Ernst. — Die Begebenheiten , die der
neuen Komödie von Otto Ernst „Gerechtigkeit " zugrunde
liegen , sollen sich in Hamburg abgespielt haben , wo die
Urbilder einiger Figuren des Schauspiels zu finden sein
dürften . Man wird deswegen nicht behaupten , daß aus¬
schließlich großstädtische Preßzustände in der Komödie be¬
leuchtet werden ; im Gegenteil , manches in ihr mutet Ken¬
ner des Preßwesens trotz gräulicher Uebertreibungen und
Verzerrungen der Wirklichkeit so vertraut an , daß man
die Wahrheit bisweilen mit Händen greifen zu können
glaubt . Otto Ernst hat die Dramengattung um eine neue
Spezies , die Preßkomödie , bereichert ; er hat nach seinem
„Flachsmann als Erzieher "

, der Mißstände im Lehrer¬
wesen geißelte , nun einmal die Journalisten vorgenom¬
men und einige von ihnen , sogenannte Revolverjourna¬
listen , Eulen gleich ans Scheunentor der öffentlichen Mei¬
nung genagelt , wo sie nun zur Belustigung und zum all¬
gemeinen Gespött der Menge hängen.

Aufrichtigkeit und mannhafte Unerschrockenheit im Ver¬
ein mit genialem , künstlerischen Können sollen in der
Komödie über feige Hinterlist und elende, aus gemeinem,
persönlichen Interesse entsprungene Verleumdung trium¬
phieren . Das sind die moralischen Grundgedanken
des Stückes , die es uns lieb und wert machen . Die dra¬
matischen Qualitäten halten damit leider nicht gleichen

. Schritt ; dem Werke fehlt die Vertiefung und Verinner¬
lichung der Handlung und eine straffe Szenenführung.
Darüber hilft die hübsche Kleinmalerei , das sehr anspre-

bank und der Mecklenburg-Strelitzer Hypotheken- Aktienbank
sich der Untreue, des Vergehens gegen das Aktiengesetz und
des Betruges schuldig gemacht zu haben. Die beiden letzten
Angeklagten werden sich wegen Beihilfe zu verantworten
haben. Die Verhandlung wird Mitte April beginnen und
fast noch umfangreicher werden, als der Sanden -Prozeß.

— Die Verhaftung des zur Disposition stehenden Kor¬
vettenkapitäns Kaiser in Wilhelmshaven ist erfolgt, weil sich
Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung der ihm anvertrauten
Dienstsachen herausgestellt haben. Ob die Verdachtsmomente,
die zur Verhaftung geführt haben, durch die inzwischen vorge¬
nommenen Ermittelungen entkräftet sind , muß abgewartet
werden. Kapitän z. S . Kaiser selbst hat in Briefen und Tele¬
grammen an seine in Cbarlottenburg wohnende Fam -lie der
festen Zuversicht Ausdruck gegeben , daß er von dem schweren
auf ihm lastenden Verdacht alsbald befreit und er in
kurzem in der Lage sein würde, zu seiner Familie zurückzu¬
kehren . Kaiser hatte sich hier zu Anfang des Monats nach
Wilhelmshaven zur Dienstleistung begeben.

— Das Kriegsgericht des ersten Geschwaders in Kiel
verurteilte den Kapitän zur See Wallmalin wegen fahr¬
lässigen Verschuldens der Strandung des Linienschiffs
„Wirtelsbach" auf den Halskovriff, wodurch eine erhebliche
Beschädigung des Schiffes entstanden, zu dreiwöchigem
Stuvenarrest . Die Reparaturkosten werden auf
100,000 Mart geschätzt.

— Auf der Ausreise nach Venezuela erlitt der
Kreuzer „Sperber" eine Havarie des Steuerruders
in dem Atlantischen Ozean. Die Weckeriahrt erleidet eine Ver¬
zögerung. Die Reparatur erfolgt in Vigo (Spanien ).

Ausland.
Marokko.

— Der Sultan von Marokko hat eine neue
militärische Expedition gegen den Jnsurgentenführer
Bu Hamara entsandt . Nach einer Meldung des „Reu-
terschen Bureaus " aus Tanger hat die Expedition Fez am
11 . d . Mts ., um 2 Uhr nachmittags , verlassen ; sie steht
unter dem Befehle der Oheime des Sultans , Amrami
und Absalom . Nachrichten über die Expedition sind von
Fez noch nicht eingegangen , doch sprechen Gerüchte , die
von Tetuan herrühren , von einer neuen Niederlage der
kaiserlichen Truppen . Eine amtliche Bestätigung dieser
Gerüchte liegt noch nicht vor.

Aus dem Hroßherzoalum.
Dir Nichdruck unserer mit Korrestzondenjzeichen versehenen Orizinaliertcht « ist » »
«0t temiuer vrullenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über l»ial«

tommaiHe stnd her Sk»alti «a stell wiütominen.
* Oldenburg , : 9 . Januar.

* Anläßlich des Ordensfestes *) hat der Großberzogden Oberlüch . urals - und Oberlandesgerichts - Präsidenten
Schomann zum „ Kapitular - Großkomthur "

, den Minister
Willich zum „ Kapilular -Komihur ", den Hausmarschall Frei-
herrn v . Rössing zum „ Kapitular - Rllter " ernannt und
ferner folgende Dekorationen verliehen:

1 . das Ehren - Komthurkreuz: dem Geh. Oberkirchen¬rat Hofprediger Rain sauer, dem Hausmarschall Freiherrn
v . Rössing, dem königl . bayer. Oberr gierungsiat und
Reichst evollmächtigten für Zölle und Steuern , Wiesinger-Altona , dem lasierst Ober - Postdirektor Geh. Oberpostrat
Lauenstein - Kiel, dem königl. preußischen Obersten und
Abtei ungs - Chef im königl. preußischen Kriegsministerium,
Wachs;

2 . das Ehren - Ritterkreuz 1 . Klasse : dem Ober¬
landesgerichtsrat Niemökler, dem Geh. ObermedizinalratDr . Theobald, dem Obermedizinalrat Tr . Hemkes-
Wehnen, dem Geh. OekoNomierat Petersen - Eutin, dem
Ober orstme ster Otto daselbst, dem köngl. preußischen Majorund Flügel - Adjutan ' en v . Jordan, dem köngl. preußischen
Geh. Regierungsrat Professor Dr . S e i b t - Berlin , dem Konsul
Georg W . Wätjen - Bremen;

3 . das Ehren - Ritterkreuz 2 . Klasse: dem Oberbau¬
rat Ranafier, dem Oberregierungsrat Sche er , dem Ober-
finanzrat Wöbs, dem Oberregierungsrat Gramberg;

*) Wir bemerken dazu, daß wir diese Ordensliste nicht eher bringen
konnten, weit die oberste Ordensstelle es nicht für notwendig hält , die
durch die Krone verliehenen Auszeichnungen in dem ersten Blatte des
Großherzogtums bekannt zu geben. Merkwürdigerweise kommen wir
dennoch der amtlichen Bekanntmachung , die erst in der morgigen
Nummer der „ Anzeigen" erscheint, mit diesem Berichte zuvor . Ob
sich das Blatt mit uns in gleicher Verdammnis befindet?

>- >>>- » >

chende Motiv und einzelne gelungene Züge , namentlich
in der Komik, nicht hinweg.

Der ideal und naiv veranlagte Komponist Dr . Franck
ist unter Preßbanditen , nämlich die Redakteure des Blattes
„ Gerechtigkeit "

, geraten . Er hat die Gattin des Chef¬
redakteurs Dr . Memling als Sängerin abgelehnt und da¬
durch den Redakteur tödlich beleidigt . Letzterer rächt sich
dadurch , daß er Francks künstlerische Tätigkeit in dem
Blatte „Gerechtigkeit " jämmerlich verreißt und ihn per¬
sönlich verdächtigt . Franck läßt sich in eine Preßfehde mit
den Brüdern von der „ Gerechtigkeit" ein und muß nun
erleben , daß nicht nur am Orte seiner Tätigkeit , sondern
überall sein Ruf als Komponist gefährdet wird . Franck
wird davon um so schlimmer betroffen , als gerade die
Aufführung seiner neuen Oper vor der Tür steht. Die
Herren von der „Gerechtigkeit "

, durch Francks Entgeg¬
nungen zu blinder Wut gereizt , suchen schließlich den
Hauptstreich gegen ihn dadurch zu führen , daß sie seine
Oper bereits nach der Generalprobe , vor der eigentlichen
Aufführung , rezensieren und gründlich verreißen , um
gegen den Autor Stimmung zu machen . Trotzdem wird
die Oper ausgeführt . Das Publikum , durch die giftigen
Angriffe aus den Komponisten neugierig gemacht , strömt
tu Hellen Haufen zur Aufführung ; Franck hat ein Gefühl,
als ginge es auf Leben und Tod . Aber sein Werk findet
glanzenden Erfolg ; das Publikum ist von den musikalischen
Schönheiten hingerissen , und gleichzeitig sind die heim¬
tückischen Angriffe und Verdächtigungen der Feinde für
immer glänzend abgewehrt . Die „ Gerechtigkeit " ist ge¬
richtet.

Im ersten Akt werden wir zunächst in die Redaktion
der „ Gerechtigkeit " geführt und lernen Zier an einer : Reitze

4. das Ehrenkreuz 1 . Klasse mit der goldenen
Krone: dem Sekretär Mehnen;

5 . das Ehrenkreuz 1. Klasse : dem Oberförster
Meyer, Lensahn, dem Maschinisten Nowacki, dem Ober-
Vermeffungsinspsktor Bur m eist er - Varel , dem Mmisterial-
Oberrerwor Probst, dem Eisenbahn-Oberrevisor Meyer,dem Eisenbahn-Oberkontrolleur Schröder, dem Gcrickus«
atuar Sekretär Kühle, dem Gerichtsaktur Sekretär
Albers - Jever, dem Hauptlehrer Tange - Jever , dem Haupt¬
lehrer und Organisten O eh l manu - Atens, dem Ratsherrn
a, D. S cheffel meier - Eutin, dem Hufner und Bauervo stTews in Neuiurf b. Eutin , dem Propri . tär Garliäis-
Jever , dem königl . preuß . Eisenbahn-Statwusassistenten a. D.
Wesch , bislang in Osnabrück, jetzt Düssetsorf;

6 . das Ehren kreuz 1 . Kiasse mit den Schwertern
am Ringe: dem Landeskassierer Hügel;

7. das Ehrenkreuz 2. Klasse: dem zweiten Bereiter
Bünrring, dem Leibkulcher Benedierks, dem Eisenbahn-
Revisor Stammer, dem Eisenbahn-Revisor Gebken, dem
Eife» bahn - Rev. Döpke, dem Eisenbahn-Revisor Sebelin,
dem Eisenbahn-Werkme sterKrüg er, dem Eisenbahn-Stations¬
vorsteherWiggers- Carolinen siet, dem Eisenba .m -Stalionsvorst.de V ries - Lohne, dem Eisenbahn-Stationsvorst . Bodenstab-
Rastede, dem Eisenbahnzugführer Pöker, dem Eisenbahnzug¬
führer Bäcker , dem Eisenbahnlokomotivführer Bierwerth,dem Eisenbahnlokomotivführer Ellinghausen, dem Steuer¬
einnehmer Duhm - Cloppenburg, dem Nebenzollamts -Assist.
Schwengel - Elsfleth, dem kaiserl. Postverwalter Peters-
Westerstede, dem Polizeidiener Frautz -Jever , dem Gasmeisterbei dvr Gasanstalt in Oldenburg , Brix;

8 . das Ehrenkreuz 2 . Klasse mit den Schwertern am
Ringe : dem Eisenbahn -Revisor zum Buttel;

9 . das Ehrenkreuz 3 . Klasse: dem Stallbedienten Koch-
Oldenburg , dem Wegwärter Rosenbusch - Loyermoor, dem
Wegwärter Brunke Rodenkrchen, dem Wegwärter Klasom-Eutin , dem Nachtwächter Philipp Jacob Weber - Birkenseld,dem Maschinisten bei der Oldenburger Gasanstalt , Bruns-
Eversten.

Dem Museums -Direktor Di . Martin, Oldenburg , sowiedem Maler Bernhard Winter, Oldenburg , wurde der Titel
„ Professor" verl ehen.

* In Sachen des PferdezuchtkouflMes — „ Erz¬
herzog contraLübben "

, wieder „ Gem. " schrieb — sprachen wir
letzten Mittwoch bereits die Vermutung aus , daß die Sache
sich mcht in der im „ Gem. " geschilderten Weise zugetraaen
habe, und empfahlen abznwarten , was angesichts der Affäre
„ Pfarmkuche" besonders begreiflich erscheinen mußte. Wie
gut es war , eine abwartende Stellung einzunehmen, geht aus
folgender 1

Erklärung !
hervor, die wir zu veröffentlichen gebeten werden:

Tas von den „ Nachrichten für Stadt und Land " aus
dem „ Gem. " übernommene Gerücht (Nr . 11 d . I .), der
Großherzog habe gelegentlich einer Audienz dem Amlshaupt-
mann von Butjadingen erklärt, daß Herr Lübben-Sürwürden
ihm nicht sympathisch sei, und daß er Herrn Lübben nicht
bestätigen werde, falls er zum Vorsitzenden des nördlichen
Züchterverbandes wiedergewählt würde, entspricht nicht
den Tatsachen. S . K. Hoheit hat mir gegenüber diese

^

Aeußerung nicht gemacht.
Ellwürden, 16 . Januar 1903.

Münzebrock
Amtshauptmann.

Der „ Gem. " hat sich also wieder einmal in einem sehr
wichtigen Punkte als unzuverlässig erwiesen. Was
Herr Münzebrock oben bestreitet, bezeichnet der „ Gem. " am
14 . d . Bä in einen Leitartikel als ihm von zuverlässiger
Seite mitgeteilt. Er stellt es nicht einmal als fraglich hin.
Es ist Sache des Blattes , hierfür eine Erklärung zu geben.
Warum aber wird die falsche Nachricht von der anderen
Seite nicht eher dementiert ? Wenn man an maßgebender
Stelle eine Ahnung von der Gärung inButjadingen
hätte, würde man sich mehr beeilt haben, in dieser Angelegen¬
heit Klarheit zu schaffen.

In der Sache selbst soll der „ Gem. " jedoch im ganzen
Recht haben . Wir erfahren darüber von unterrichteter
Seite folgendes, das wir wiedergcben, ohne für völlige
Richtigkeit eintreten zu können:

charakteristischer Einzelzüge diesen Zeitungsbetrieb kennen.
Schön ist er nicht . Die Redakteure — es sind alles in
allem nicht weniger als sechs — sind Schurken , Feiglinge,
Säufer , Lumpen , oder mindestens Kerle , denen jede Spur
von Charakter fehlt . Der Verleger ist ein skrupelloser,
knotiger Geldprotz , der Direktiven 'nur von dem Gesichts¬
punkte ans erteilt : Wie kann ich mit meinem Blatt mög¬
lichst viel Geld verdienen ? Das Blatt arbeitet mit den
unglaublichsten Mitteln , drahtlosen Kriegskorrespondenten,
gepfeffertem Stadtklatsch , einem Sprechsaal , der im
Dienste der Redaktion und nicht des Publikums steht, be¬
schnittenen Kritiken u . a . m . Der Ton des Blattes ist
ein derartig pöbelhafter , daß schon die erste Rezension
über Franck zu einer Beleidigungsklage vollkommen reicht.

Den Brüdern von der „Gerechtigkeit " stehen die Re*
dakteure der „Morgenzeitnng " gegenüber , bis aus den
Chefredakteur und Freund Francks , Dr . Auerbach , leider
nur flüchtig skizzierte Nebenfiguren . Auerbach ist eine recht
sympathische Erscheinung ; er glaubt , wenn auch mit Re¬
signation , an eine Zukunft der Presse und unterstützt
Franck in seinem Kampf gegen das Revolverblatt „ Ge¬
rechtigkeit" .

Recht anziehend und wirkungsvoll sind die Szenen'
im Franckschen Hause im ersten und vierten Akt. Die
ausgeführte Figur der Mutter Francks ist am besten ge¬
lungen ; nicht ganz so die der Gerda Herdemann , deren
kleiner , mit der Heirat Francks endender Roman gar zu
wenig begründet erscheint.

Der letzte Akt, im Theaterbureau spielend , wirkt bei
der Lektüre besser als bei der Darstellung . Die Auffüh¬
rung hier Oper Francks wird uns durch das Händeklat¬
schen lind Bravorufen Unter der Szene , sowie die we*



Ed . Lübbens ganze Lebensarbeit geht dahin , unseren
oldenburgischen Pferdeschlag rein zu erhalten. Darauf beruht
nach seiner Ansicht die Vortrefflichkeit unseres Pferdes und
seine Brauchbarkeit, und auf dem Nachweise des unver¬
fälschten Blutes unser ganzer Pferdehandel , diese Lebensquelle
unserer Landwirtschaft. Der nun beendete Streit um die
einheitliche Registrierung , dem der damalige Vorsitzende der
Körungskommission zum Opfer fiel, entsprang dem Bestreben
Lübbens , auch dem Auslande gegenüber die Reinheit unserer
Zucht in einer fortlaufenden Slulbucheintragung Nachweisen
zu können,was damals durchRegierungsmaßregeln starkgefährdet
war . Lübben siegte jedoch zum Segen für unsere Zucht,
und man mußte ihn nun für völlig in Uebereinstimmung
mit den maßgebenden Stellen halten. Das hat sich aber
im letzten Sommer schon wieder geändert und zwar wegen
einer Meinungsverschiedenheit über die Art der Blutauf¬
frischung in unserer Zucht. Lübben und die Mehrzahl
der Züchter bezeichnen es als notwendig, daß man zu diesem
Zwecke Hengste oldenburgischen Schlages , die im Auslande
aufgezogen sind, wieder zurücklauft. An leitender Stelle soll
man jedoch anderer Meinung sein und Hengste anderen
Schlages für die Blutauffrischung für geeigneter halten.
Deshalb wurden unlängst mehrere französische Hengste
eingesichrt und vom Vorsitzendender Körungskommissionange¬
kört . Nun , so heißt es, will Lübben, der eine Verschlechterung
unserer Zucht von der Kreuzung mit diesen fremden Tieren
befürchtet, deshalb die Körung, der französischen Tiere für
die Eintiagung ins Stutbuch nicht berücksichtigen . Und das
ist der Grund des Konfliktes. Wie derselbe ausgetragen
wird, darauf ist alle Welt gespannt. — In dem ersten
Artikel in dieser Sache hatten wir die Funchjche S .römu ig
in unserer Landwirtschaft als eine „ höfliche

" bezeichnet.
Darin sollte keine Schärfe liegen, sondern nur die freund¬
schaftliche Stellung des Präsidenten der Landwirtfchafts-
kammer zu unserem Landesfürsten bezeichnet werden. Wir
wissen sehr Wohl , daß es Herrn Geheimrat Funchs Verdienst
ist , wenn der hohe Herr über manche Verhältnisse unseres
Landes sehr freimütig informiert wird . Wenn diese Be¬
ziehungen mit dazu ausgenutzt werden könnten, den oben
bezeichneten Streit zu schlichten , dann würde sich Herr Funch
zu seinen vielen Verdiensten noch ein neues großes erwerben.

' Personalien . S . K. H . dec Grog Herzog har
geruht , den Vorstand des statistischen Bureaus , Geheimen
Regierungsrat Nr . Kollmann in Oldenburg , auf sein
Ansuchen zum 1 . Mai d. I . zur Disposition zu stellen.

Der mit dem 1 . Februar d . I . zum rechtskundigen
Gerichtsschrnber bei dem Landgericht Oldenburg ernannte
Gerichtsassessor Bartels ist von diesem Tage an bis zum
31 . Dezember d . I . dem Landgerichte als Hilfsrichter zu¬
geordnet.* Auszeichnung. Im Aufträge des Großherzogs
überreichte Viceobeckammerherr v . Bothmer am Sonnabend
dem KunstkonservatorHerrn R . tom Dreck im Augusteum eine
von Diamanten umgebene Rubin -Bus nnadel als Ehrung
für seine Verdienste sowohl um die großherzogliche Samm¬
lung als auch in seiner weiteren Wirksamkeit als Lehrer an
der Kunstgewerbeschule, mit schmeichelhaften Ausdrücken der
höchsten Anerkennung.

* Der 3. öffentliche Vortrag zum Besten der
Unterstützungskasse des Vereins Oldenb . Lehrerinnen muß
leider wegen des auf den 24 . Jan . ange etzten Konzerts des
Liederkranzes verschoben werden. Der angekündigte Vortrag
des Herrn Seminarmusiklehrers Götze über die Meister¬
singer wird erst am 7 . Februar , abends 7 Hz Uhr in der
Aula des Seminars stattfinden . — Die auf denseben Tag
festgesetzteMonatsversammlung des V . O . L . ist auf
den 21 . Febr . verschoben worden.

* Für die Schulküchewurden von einem ungenannten
hochherzigen Geber 500 Mk. gestiftet. Diese neue Zu¬
wendung ist wieder ein Beweis für das allgemeine Interesse,
welches man in den weitesten Kreisen der guten Sache
entgegenbringt.

* Der Landtag nimmt morgen seine Verhandlungen
wieder auf . Obwohl nur einige Punkte auf der Tages¬
ordnung stehen , so ist doch eine bewegte Sitzung zu erwarten.

nigen Worte in Form der Erzählung nicht geniigend zum
Bewußtsein gebracht . Und richtige Spannung kommt in
dem letzten Akt durch die Erzählung des Bureaugehilsen
von seinem Theaterstück selbst während des ungeduldigen
Wartens der Mutter Francks nicht zustande.

Die Wirkung des Stückes „ Gerechtigkeit" beruht z . T.
auf seiner gesalzenen Komik, als deren Hauptvertreter der
alkoholische Redakteur Knebel erscheint . Er ist der „einzige
von der ganzen Bande "

, der Löhmann imponiert . Und
das will was sagen . Knebel wird jeden Sonnabend mit
einer Pulle Kognak zusammen eingeschlossen und nicht
eher wieder rausgelassen , bis seine Sonntagsplauderei
fertig ist. Knebel ist eine Art Fuselgemütsmensch . Er
bekennt wenigstens die Wahrheit , wenn auch bisweilen in
mehr als grober Form . Dabei ist Knebel ein unerreich¬
barer Virtuos im Schimpfen . Centralidiot , Roßapsel-
stil, Zuhälter der öffentlichen Meinung , Wergzupfer —

sind ein paar Proben aus seinem neuen Schirnpfwör-
terbuch . —

Man sieht , es ist kräftige Kost, die Otto Ernst uns
hier zu verspeisen gibt . Aber die Absicht, in der man
sie uns vorsetzt, ist lobenswert ; die scharfen Hiebe, die
gegen die Presse geführt werden , sind Aeußerungen mann¬
hafter Unerschrockenheit und des Eintretens für Recht und
Wahrheit . Deswegen stellt man sich

'auf Seite des Dichters.
Naturgemäß ist die Komödie von den Blättern sehr

verschiedentlich ausgenommen worden . Man fühlte sich an¬
gegriffen und glaubte sich verteidigen zu müssen. Nichts
törichter als das . Wer sich in diesen Gerechtigkeitsredak¬
teuren getroffen fühlt , der hat sich selbst gerichtet . Um¬
gekehrt scheint mancher Reserenc bei der Beurteilung des
Werkes IM .ünbewMt Mn dem Gedanken haben leiten.

Der Antrag Ahlhorn - Osternburg aus Einführung der
direkten Wahl zum Landtage wird sicherlich einen
heftigen Redekamps entfesseln . In diesem Falle bestimmt
das Schicksal des Antrags im Ausschüsse das Ergebnis der
Plenarversammlung — hoffentlich! — nicht. Von allem
anderen abgesehen, muß jeder liberale Mann die Erwerbung
des Rechts der direkten Wahr als eine Mehrung der frei¬
heitlichen Güter des Volkes ansehen und deshalb dafür
eintreten. Wie die Wahl auszuführen , die Wahlorganisation
einzurichten ist , das kommt hierbei einstweilen nicht in Frage.
Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg. Wie lange hat es
gedauert, bis die einjährigen Budgetperioden Gesetz geworden
sind . Nur der zähesten Ausdauer ist es zu verdanken, daß
er jetzt endlich beschlossen wurde. So wird es auch mit der
direkten Wahl gehen . Daß sie einmal kommt, bezweifelt
eigentlich niemand ; sie wird aber desto eher eingeführt, je
öfter der Antrag eing- bracht und debattiert wird. Man darf
sehr gespannt sein auf den Ausfall der Abstimmung, in der
die Namen der Abgeordneten für und wider festgelegtwerden
sollen . Eine aussichtslose Debatte knüpft sich jedenfalls an
die Besprechung der Petition wegen Wiederaufrichtung
des Amtsgerichts Damme. In eine Abwägung der
Gründe der Regierung und dr Bittsteller hier einzutreten, ist
völlig überflüssig, da man nicht glauben kann, daß die Ver¬
handlung irgend einen praktischen Erfolg haben wird. Was
Regierung und Landtag in einer Session nach langem Er¬
wägen und harten Kämpfen beschlossen haben, das in der
folgenden gleich wieder aufzuheben, daran ist wohl nicht zu
denken . Trotzdem werden die münsterländischen Abgeordneten
bei ihrer Hartnäckigkeit und Leidenschaftlichkeit den Streit
darum wieder eröffnen. Somit führt die erste Sitzung nach
den Ferien gleich zu parlamentarischen Kämpfen, die sich an
den folgenden Tagen bei der Beratung des Etats sortsetzen
werden, trotzdem der sonst so gefürchtete Finanzausschuß
die Abrechnungmit bewundernswerter Milde entgegengenommen
und nur den Zuschlag auf 25°/, ermäßigt hat.

k> Grostherzogliches Theater . Man schreibt uns aus
dem Lheate ' bureau : „Da vielfach Stimmen der auswärtige n
Theaterbesucher gegen die Wahl des Trauerspiels „ Maria
Stuart " als 8 . Abonnements -Vorstellung am Mittwoch , den
21 . d . Mts ., geäußert worden sind , hat sich die Intendanz
veranlaßt gesehen , dieses Stück abzusetzen und dasür die
Novität „Gerechtigkeit" von Otto Ernst (dem Verfasser
von „Flachsmann als Erzieher" ) zur Aufführung gelangen
zu lassen . "

* Der jüngste oldenburgische Professor , Herr
Bernhard Winter, ist zwar erst 32 Jahre alt , aber doch
schon reich an Ehren . Es hieß Eulen nach Achen tragen,
seine Kunst hier loben zu wollen. Wie er aber auch aus¬
wärts anerkannt wird, das beweisen die Diplome und goldenen
Medaillen , die ihm auf den großen Kunstausstellungen ver¬
liehen worden sind und zwar die goldene Medaille 1896 in
München, 1898 in Berlin , 1899 in Dresden . 1901 ver¬
lieh unser Großherzog ihm die große goldene Medaille.
Winter ist ein Schülerder Dresdener Akademie (1887 —1891 ).
wo er die beiden letzten Jahre im Meisteratelier von Pau -,
Wels studierte. Es gibt Wohl keinen unter seinen Lands¬
leuten, der dem noch so jungen Künstler die große Ehrung
nicht von Herzen gönnte.

* Die irdische Hülle des am Donnerstagnachmittag beim Eis¬
lauf ertrunkenen Schülers B . Neumann wurde heute vormittag 9 Uhr
auf dem Gsrtrudenkirchhofe beigesetzt. Ein großes Gefolge gab dem
Verunglückten dos letzte Geleit.

* Kleiuhase ist also, wie wir bereits Freitag berichteten,
in Görlitz richtig erwischt . Seine Annoncenschwindeleien,
die er hier ja auch in großem Maßstabe betrieb, haben ihn
dort hineingelegt. Auf den hierher gesandten Bildern wurde
er von den beteiligten Personen sofort erkannt. Er wird
nun erst in Görlitz abgeurtestt und dann hierher transportiert
werden. Auf die hiesigen Verhandlungen darf man gespannt
sein.
«Vt Hl , > - .. — . > !?.'.>. . . . »F»M

Neuest NchrWeil M letzte Iexeschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stützt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

§8 Berlin , 19. Jcm . Die Leiche des erschossenen
Rechtsanwalts Dr . Aye aus Flensburg wird heute

lassen , daß er , um unparteiisch ! zu bleiben , der Komödie
gegenüber einen besonders wohlwollenden Standpunkt
einnehmen müsse. Das ist auch nicht das richtige . Man
soll sich bemühen , so kritisch wie möglich zu bleiben . Und
da kommt man dann zu dem Resultat , daß , die künstlerische
Qualität des Werkes eine recht geringe ist, und daß
„Gerechtigkeit " gegenüber dem „Flachsmann als Er¬
zieher " einen entschiedenen Rückschritt bedeutet.

Die Aufnahme der Komödie war bei durchweg guter,
frischer, flotter Darstellung eine recht beifällige . Im ersten
Akt mit der wenig glücklichen Verwandlung — in Ham¬
burg ist das Werk Freitag in einer neuen Bühnenbearbei¬
tung gegeben , die im Franckschen Hause beginnt und
die Szenen in der Redaktion der „Gerechtigkeit" zusam¬
menzieht — war die Wirkung des Werkes eine recht flaue,
während später die bessere Hälfte der Szenen in Francks
Hause und bei Auerbach gut einschlug. Alles in allem kann
man von einem mittelmäßigen Erfolg sprechen.

Abgesehen von vielen unbedingt erforderlichen Strei¬
chungen, die man vorgenommen , war der Versuch gemacht
worden , die Komödie hiesigen Verhältnissen anzupassen.
So hatte man z . B . „Stimmen aus dem PubliKun " anstatt
aus dem Leserkreise eingesührt . Die Ausstattung der Re¬
daktion der „Morgenzeitung " war mißlungen ; eine hohe
Ständerlampe und ein Plüschsosa gehren nicht hierher.
Im übrigen waren Regie und Darstellung wieder recht
gut , was besonders anerkannt zu werden verdient , weil
noch im letzten Augenblick eine Neubesetzung einiger Rollen
wegen Erkrankung mehrerer Mitglieder stattgesunden hatte.
Den komischen Haup

'tersolg des Abends trug Herr Gie-
secke als Knebel davon ; er bewegte sich

'mit trefflicher
.Sicherheit wrd. vrxkwsMl MtzsgM iL.dLLMistWWMFzrlel-

Nach Flensburg übertzesührt . Oberleutnant v . Graviert
wird sich nicht, wie es eigentlich 'geschehen sollte , im näch¬
sten Monat nach Afrika zurückbegeben, sondern es ist ihm
bereits ein Nachurlaub bewilligt worden , der sich bis über
die zu erwartende Kriegsgerichtsverhandlung erstrecken
dürfte . lieber die Ursache zum Duell verlautet , daß ess
sich nicht um eine Dame handelt ; die Veranlassung^
bildet vielmehr eine schwere Beleidigung anderer Art , bei
der der Beleidiger sich im Zustande starker Erregung be¬
fand . Dr . Ahe soll mit Rücksicht aus seine aus Frau
und fünf Kindern bestehende Familie zu den weitestgehen¬
den Konzessionen bereit gewesen sein , trotzdem wurde ein
gütlicher Ausgleich als unmöglich angesehen . Die Teil¬
nahme der Flensburger Kreise an dein Schicksal der Fa¬
milie ist allgemein und sehr groß.

Eine gestern abend veröffentlichte Sonderausgabe des
„ Reichsanzeigers" gibt das Verzeichnis der beiiw
gestrigen Krönungs - und Ordensfeste dekorierten
Personen , insgesamt über 2600 an der Zahl , bekannt.
Von einem Mitgliede des preußischen Herrenhauses ab¬
gesehen, befinden sich Parlamentarier nicht un¬
ter den Dekorierten . Die Belohnung der führenden Män¬
ner der Mehrheitsparteien des Reichstages für die beim
Zolltarif geleisteten Dienste ist also ausgeblieben.

Aus Nordhausen wird berichtet : Der Direktor des
Stadttheaters hat sich gestern nachmittag in seiner
Wohnung aus Geldsorgen erhängt. Vor einigen
Wochen nahm sich der Theaterdirektor in Gonders¬
hausen aus demselben Grunde das Leben.

Im Münchener Residenz - Theater fand gestern
abend Haupt manns „ Armer Heinrich" einen
großen und unbestrittenen Erfolg . Lützenkirchen war
in der Titelrolle ausgezeichnet.

Kronprinzessin von Sachsen.
Rill . Frankfurt a . M . , 19 . Jan . Aus Paris meldet

die „Frankfurter Zeitung " : Die Kronprinzessin von
Sachsen und Giron sind in Mentone im Hotel Null,
der Villa Krügers albgestiegen . Sie schrieben sich als
Monsieur und Madame Andre Erard rn das Fremdenbuch,
ein.

LDL . Marseille , 19 . Jan . Die Kronprinzessin von
Sachsen und Giron sind gestern kurz nach 4H« Uhr früh hier
eingetroffen und nach etwa viertelstündigem Aufenthalt weiter¬
gereist . Sowohl die Ankunft wie die Abfahrt blieben von
dem Publikum unbemerkt.

Auslaufen eines Norddeutschen Lloyddampfers.
Lllö . Gibraltar , 19 . Jan . Der Nordd . Lloyddampfer

„Lahn "
, von Italien nach Newyork unterwegs , geriet

heute früh in einem Nebelregen bei Tunara , 10 Meilen
östlich von Gibraltar auf einer Sandbank in ganz
ungefährlicher Lage auf Grund . An Bord befinden sich
ca. 500 Passagiere , fast lauter Ausländer , für welche eben¬
so wie für das Schiff absolut keine Gefahr besteht.
Der Dampfer dürfte voraussichtlich heute abend 6 Uhr
mit der Flut wieder flott werden . Der Admiral von Gi¬
braltar sandte einen starken Schleppdampfer zur Assistenz
ab . Außerdem befinden sich mehrere Schleppdampfer an
Ort und Stelle.

Die von zwei Regierungs - und einem Schleppdampfer
vorgenommenen Versuche, den in der Nähe von Gibraltar
auf einer Sandbank auf Grund geratenen deutschen Dam¬
pfer „Lahn " wieder abzubringen , hatten bei dem ersten-
male noch keinen Erfolg. Der Dampfer sitzt mit dem
vordersten Ende ans . Man erwartet , durch Leichtern des
Vorderschiffes den Dampfer frei zu bekommen . Gefahr
für das Schiff ist n 'i ch t vorhanden , das Wetter ist günstig.
— Nach einer späteren Meldung ist es gelungen , den
Dampfer abzuschleppen.

Ein Bombardement in Venezuela.
NIL . Caracas , 19 . Jan . Das deutsche Kanonen¬

boot „Panther" versuchte den Eingang der Bai von
Maracaibo zu erzwingen und bombardierte den
Hafen von St . Louis. Vier Venezolaner wurden verletzt.
Von venezolanischer Seite wurde das Feuer mit vier
Geschützen erwidert. Das Bombardement war angeblich
vorher nicht angekündigt . Der „Panther " zog sich zu¬
rück , nachdem er nicht unerheblichen Schaden angerichtet
hatte.

atmosphäre des Revolverjournalisten und brachte alle Züge
der Charakterfigur nachdrücklich zur Geltung . Herr Blu¬
menreich fand sich

'mit der Rolle des Druckers Löhmann
bis aus die Sprache recht und schlecht ab und rückte die
Protzenhastigkeit der Gestalt nicht allzusehr in den Vor¬
dergrund .

' Herr Ebert gab dem Memling di« richtigen
Züge eines schnöden, brutalen , und dabei hinterlistig -feigen
Charakterlumpen , Hessen Erbärmlichkeit nicht völlig zum
Ansdruck kam , da die Auseinandersetzung mit dem Ver¬
leger zum Teil gestrichen war . Die Figur des Strupp-
mann , der fast ein noch schmierigerer Gesell ist als Mem¬
ling , fand ' in Herrn Mitschkowski eine ganz
ausgezeichnete , wohl die bestgelungene Vertretung , und
die kleinen Rollen der übrigen Mitarbeiter der „Gerech¬
tigkeit " waren von den Herren Seyb erlich . Weid¬
lich , Haussig und Eckert angemessen besetzt. Die
Figur des Dr . Franck wurde von Herrn Göh ' ns mit war¬
mer Empfindung ausgestattet ; der zärtliche Sohn kam
vorzüglich zur Geltung . Herr Weiß räumte der müden
Resignation des Dr . Auerbach nicht viel Platz ein, aber
er Verhalts

'der einzigen Lichtgestalt in dem schwärzlichen
Gewimmel der Preßbanditen durch '

vornehme Ruhe und
Sicherheit der Darstellung zu trefflichem Erfolg . Die Müt¬
ter Francks in Frl . Ed eckes Verkörperung erfüllte mit
Genugtuung und Befriedigung über eins sehr dankbare
und wohlgelungene Leistung , und ebenso wußte Fräulein
Jüngling in der kleinen Rolle der Gerda Weidemann
den richtigen Ton der Empfindung zu treffen . Von den
übrigen Darstellern sei summarisch konstatiert , daß . sie;
das ihrige zum Gelingen der Aufführung beitrugen.

Nsss.
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mutz der Restbestand - es Warenlagers bis zum 1. Februar d. I . gänzlich geräumt sein , und verkaufe von heute au zu «ach

VW" nie dageweseneu billigen Preise « : "MW
I Teppiche , Teppichstoffe , Läufer, Felle, Vorlagen, Portieren, Gardine», Zugrouleaux, Spachtelspitzen , Moquets, Möbelstoffe, Plüsch ' nnd Fantasiedecken , Steppdecken , Spachtel̂ Settdeckrn,

Wachstuch , Linoleum, Linoleumläufer, Reisedecken , Posten Seide, Meter von 50 ^ an, schwarze und faMge Kleiderstoffe , seidene und wollene Blusen, Moiree- und weiße Röcke, Plüsch,
Sammet, Kattun, Handtücher , Bettzeuge, Piques, Bertinlitts, Normal-Unterzeuge , Kragen , Chemisetts, Manschetten, Korsetts, Strümpfe, Schürzen, Stickerei , Handschuhe , Leibwäsche,

Anzugstoffe m Kammgarn und Cheviot, weiße Herren -Glacee-Handschuhe , Paar 1 ->« , Damen- u. Herren -Regenschirme . — Es befinden sich noch am Lager ca. 1000 Paar
Damen - , Herren - und Kinderschuhe in schwarz nnd gelb.

"

,
lh . heinemann .
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,

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Privat - KapitalM
in jeder Höhe werden durch mich auf
hiesige Hypotheken

sivder delsßt.
Zinsfuß 44/z bis 5 °/« .

V . iS . LiiNi ' mann ^
_ Bankgeschäft.

Welcher Edeidenkende leiht einem
Privatbeamten in fester Stellung
26V Mark bis zum 1 . September
resp. Oktober d . I . gegen hohen Zins.

Gefl. Angebote unter S . 74 des.
die Geschäftsstelle d . Bl.

Wohnungen.
Zu vermieten

Nadorsterstr . 87 die Hinterwohnung
zu Mai . Auskunft w . ert. Nadorster-
straße 86 (nebenan).
Z . vm. frdl. m bl . Stube . Haarenstr . 43»

Zu vermieten eine Untewohnung,
separat , mit Zubehör (200r ^ ).

Ehnernstraste 28.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine

Oberwohnung mit sämtlichem Zu¬
behör, 2 Stuben , 4 Kammern , Küche,
Bodenraum , Keller rc. Separat.

Ehnernstratze 28.

Billig ff mmcteii
mit Antritt Mai , event. zum 1 . April,
am Milchbrinksweg Nr . 6, Nähe der
Ziegelhofstraße, eine neue, praktisch
eingerichtete, aus 7 Räumen bestehende,
freundliche, abschließbare und ländlich
gelegene Oberwohnung . Etwas
Gartenland kann auf Wunsch zuge¬
geben werden.

I . A . Jhnken . Oldenburg,
_ Milchbrinksweg Nr . 6.

Zu vermieten eine Oberwohnung,
1 Stube , 2 Kammern , Küche , Keller,
Boden . Wallstraße 20.

Gesucht z. 1 . Mai Laden an nur
bester LageOldenburgs . Off. m . Preis
nimmt H . Bischofs , Osternburg , entg.

Gesucht z. 1 . Mai oder früher eine
Wohnung im Preise von 300—320 ^
(Oberwohnung im Heiligengeisttor¬
viertel bevorzugt.)

Offerten unter S . 50 an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

St ., 2 Kam. u. Zubehör gesucht zu
Mai von ruh . Bew. Off. u. S . 66
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verm. zum 1 . Mai eine frdl.
bequeme Oberwohnnng , 2 St ., 2 K.,
Küche und Zubehör an ruhige Bew .,
keine Schrägkam . Ziegelhofstr. 22.

Zu verm. z. 1 . Mai oder a . schon
früh . d . frenndl . separ . Unterwohn.
Lindenfir . 4 mit all. Zubeh . Näh , das.

Zu verm. ein Haus mit 2 Woh-
ngen und Land.
Moslesfehn . I . Steverdaue.
Eversten . Zu verm . e . Wohnung

mit Gartenland . Karl Schröder,
Hundsmühler Chaussee 26.

Zu verm. eine bequeme Oberw .,
2 St. , 3 K ., Küche mit Wasserleitung,
Keller rc ., Miete 300

Ziegelhofstr . 23.
Kl . Stube und Kammer zu ver¬

mieten . Grünestraße 14a.
Zu verm. sreundl. möbl. Stube und

Kammer. Bergstr. 16.
Eversten . Zu verm . eine Woh¬

nung mit etwas Land an ruh . Bew.
_ C. Martens , kl. Moorstr.

Die Oberwohnung Donnerschweer-
straße Nr . 54 ist zum 1 . Mai oder
April an ruhige Bewohner zu verm.

_ Frau Anna Deye.

Altrenommiertes Stahlwerk in
Sheffield mit Lager in Berlin , mW
llvßer öeu komnten Stahlen M Werkzeugen such
Spezialitäten erzeugt , hie infolge nngeniöhnlicher null
leicht nachweisbarer Vorteile ihre Einführung saß in jedem
Fabriksbetriebeßchern, sucht einen fleißigen , in denZndnßrie-
kreisen gut bekannten Vertreter snr Menbnrg u .Uingebg.

Angebote mit Angabe von Referenzen an Marsh Brothers
L Co . , Ponds Steel Works , Sheffield , England, erbeten.- MWSSSWMSSS-
Ein Lehrer sucht zum 1 April eine

geräumige möblierte Stube
nebst Kammer (am liebsten Unter¬
wohnung) im Heiligengeisttorviertel.
Volle Pension erwünscht. Offerten
unter S . 52 an die Exped. d. Bl.

Zu verm. kl . Oberwohn . , Stube,
2 Kamm. u . Zubehör, sowie Garten¬
land . Näheres Lindenstr. 23.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Rastede Gesucht zum
1 . Mai d. Js . ein

Lehrling
für meine Bäckerei und
Konditorei.

G . Mitwollen.
Bettingbühren b Berne. Gejuchc

für meinen landwirtschaftlichen Haus¬
halt zum 1 . April oder früher ein

jung . Mädchen.
H. Koopmann.

NS " Stellungsuchende ! ! !
aller Brauchen verl . sof . die Vakanzen-
liste Deutschlands , Berlin 35.

Gesucht für meine Weißbrotbäckerei
u . Konditorei z. 1 . Mai e . Lehrling.

G . Wübbenhorst,
Osternburg , Schulstraße27.

Osternburg . Gesucht z. 19. Jan.
ein junger Bäckergeselle.

G . Wübbenhorst.
Zu verm. z. 1 . Mai ein Laden mit

Kabinett , worin zur Zeit ein flottes
Barbiergeschäft betrieben wird . G.
Wübbenhorst , Osternb ., Schulstr. 27.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Generalversammlung in der
„Bavaria " Mittwoch , 21 . Janr .,
3Hz —-5 Uhr. Um vollzähliges Er¬
scheinen wird dringend gebeten behufs
Neuwahl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
welches im kleinen landwirtsch. Haush.
in Oldenburg sämtliche Arbeiten mit
verrichten muß und 1 Kuh zu melken
hat , gegen Salär.

Off. u . W . 50 an F . Büttners
Ann . -Exped.

Zur Führung einer Schuhwaren-
Filiale wird ein durchaus gewandter

Schuhmacher
gesucht . Offerten S . 76 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Elsfleth . Gesucht aus Mai ein
Lehrling.

H. Meynen , Maler.
Ein jung . Mädck «, in all. Zweigen

des Haush . erl., sucht Stellung als
Stütze o . als selbst . Verwalterin eines
bürgerl . Haush ., am liebsten in oder
bei Oldenb. Angeb. mit Gehaltsang,
unter S . 78 an die Geschäftsstelle
d . Bl . erbeten.

Schwei . Gesucht ein tüchtiger
Schmiedegeselle.

_ D . G . Aldag.
Oldenburg . Gesucht zu Ostern ein

MaLerlehrling.
M . Wehrkamp , Nadorsterstr . 53.
Ein junges Mädchen sucht Stellung

zum Älleindienen in einem kleinen
Haushalt zum 1 . Febr . Gute Zeug¬
nisse . Offerten an Frau Oberst Sasse,
Bremen , Sielwall 44.

Zum 1 . Mai ein tüchtiges, akkur.
Mädchen gesucht.

Frau Harmes , Schüttingstr . 16.
Gesucht auf sofort ein
Stundenmädchen

oh. Stundenfrau
für vormittags.

Zu melden Steinweg 24.
Elsfleth . Gesucht auf Mai 1903

ein junges Mädchen
oder Dienstmädchen von 14 bis 16
Jahren bei einer einzelnen Dame.

Frau Marie Wempe,
Steinstraße 5.

Zetel . Gesucht auf sofort ein
kleiner Kellner.

Hotel Hemken.
Zum 1 . Mcki ein Lehrling für

eine größere Bäckerei u. Konditorei.
Nachzufragen in der Exped. d. Bl.
Suche zu Ostern für mein Manu¬

faktur - und Kolonialwaren- Geschäft
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Wiefelstede . Heinr . BnnS.
Für meine Bäckerei u. Konditorei

suche ich zu Ostern einen Lehrling.
_ W . Haase , Langestr . 46.

Bahnhof Dötlingen . Gesucht
zum 1 . Mai ein ordentliches , zuver¬
lässiges, anständiges Mädchen als
Haushälterin für die Wirtschaft.

Johann Stolle.
Gesucht per 1 . Mai e. älteres , gut

empfohlenes Mädchen für Küche und
Haus.

Frau Eilers , Haarenstr . 54.
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentlicher

solider

Müller,
der auch etwas mit der Sägerei Be¬
scheid weiß. Einem Verheirateten steht
Wohnung nebst Gartenland zur Ver¬
fügung.

Offerten unter S . 73 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht auf baldm . für unseren
landw . Haushalt ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen Ver¬
gütung . Offerten unt . H . postlagernd
Barel erbeten . _

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Sattlerlehrling.
W . Bolle , Heiligengeiststr . 25.

Gebild . junger Mann , 21 Jahre alt,
z. Zt . Verwalter in Thüringen, sucht
zum 1 . März evtl, später bei Kescheid.
Ansprüchen paffende Stellung in
größerer Landwirtschaft, am liebsten
in Stedingen.

Gefl. Offerten unter S . 11 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai
1 Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei,
sowie ein kleiner fixer Knecht für
leichte häusliche Arbeiten und Brot-
aussahren._ H . Onnen Ww.

Gesucht zum 1 . Mai ein .kleiner
Knecht von 14 —16 Jahren.

I . Stoffers , Nadorsterstr . 66 a.

Kurhaus ZmHeuah «.
Gesucht zum 1 . Mai

8k mehrere 7
junge Mchen

zur Erlernung der Küche und eine

erfahrene Person
als Stütze der Hausfrau . _
kros. ür . Lseklwlis'

Kimlermileti.
Zum 1 . April ds. Js . suchen wir

einen geeigneten

Hertreter
zum provisionsweisen Allein» Vertrieb
unserer allgemein beliebten Backhaus'
Kindermilch in der Stadt Oldenburg
u . Umgegend. Guter Nebenverdienst!
Bewerber wollen sich baldigst melden.

Ranzenbüttel bei Berne.
Stedinger

Molkerei - Genossenschaft.
Hofl. S . K . H . des Großherzogs.
Elsflethersand . Ges . z. 1 . Mai

für unfern landwirtschaftl . Haushalt
ein junges Mädchen

gegen Salär bei Familienanschluß.
Emil Grabhor «.

Butzhausen . Suche auf bald oder
später einen Knecht. H. Thöle.

Friseuru . Perückenmacher , Achternstr . 1

HroDerzogt. Theater.
Dienstag , 20. Januar 1903.

Außer Abonnement zu erhöhtenPreisen
Sämtliche Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel des Opern - Personals des
Bremer Stadltheaters unter der

Direktion Edmann - Jesnitzer:
Tannhänser.

Große romant . Oper in 3 Akten
R . Wagner.

Kafsenöffnung 44/s , Anfang 5 Uhr.

Mittwoch , 21 . Januar 1903.
8. Vorst, im Aboun. für Auswärtige.

Statt der augekündigten Vorstellung
auf vielseitigen Wunsch:

Die Gerechtigkeit.
Komödie in 5 Akten von Otto Ernst.

Kassenöffnung 3, Einlaß 3r/s,
Anfäng 4 Uhr.

Aremer StadtLhealer.
Dienstag , 20. Jan . : „Im bunten
Rock . "

Mittwoch , 21. Jan . : „Monna
Vanna ."

Donnerstag , 22. Jan . : Unbestimmt.
Freitag , 23. Jan . : „Rheingold."
Sonnabend , 24. Jan . : „Medea . "

2 . Nibelungen - Cyklus
von Richard Wagner unter Mit¬
wirkung d . kgl . preuß . Kammersängers
Herrn Ernst Kraus vom kgl . Opern-

haus in Berlin . _

Freitag , 23. Janr ., abends 7 Uhr:
„ Das Rheingold . "

Sonntag , 25. Jan ., abends6^ Uhr:
„ Die Walküre. "

Mittwoch , 28. Jan ., abends 6^
Uhr (der aufgehobenem Abonnement) :
„ Siegfried " . Siegfried : Herr Kammer¬
sänger Ernst Kraus.

Freitag , 30. Jan ., abends 6Vs Uhr
(bei aufgehobenem Abonn.) : „ Götter¬
dämmerung . " Siegfried : Herr Kammer¬
sänger Ernst Kraus.

Auf diesen Nibelungen-Cyklus von
vier Vorstellungen wird ein Sonder¬
abonnement eröffnet, demzufolge den
Teilnehmern an sämtlichen vier Vor¬
stellungen eine Preisermäßigung er¬
wächst . — Die Kassenpreise für die
Einzelvorstellungen stellen sich für:
„ Das Rheingold" und „Die Walküre"
(im Ab.) : 1 . Rang je 5 ^ L, Sperrsitz
je 5 2 . Rang Amphitheater je
2.75 — Für : „Siegfried " und
„Götterdämmerung " (außer Ab. ) 1.
Rang je 6 Sperrsitz je 6 2.
Rang Amphitheater je 3,50 —
Das Abonnement für alle vier Vor¬
stellungen beträgt : 1 . Rang 18
(Kafsenpreis 22 ^ L) , Sperrsitz 18
(Kassenpreis 22 ^ L) , 2 . Rang Amphi¬
theater 10 (Kassenpreis 12 .50 ^L)

Der Vorverkauf des Sonderabonne¬
ments für alle 4 Vorstellungen wird
Sonntag , 18. Januar , eröffnet und
Donnerstag , 22. Januar , mittags.
2 Uhr geschlossen. j

Familiennachrichteu.
Todes - Anzeigen.

Heute, den 16 . Januar , abends
7 Uhr, entschlief sanft nach langen
Leiden mein lieber, guter Sohn und
Bruder Hermann im Alter von
24 Jahren , welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen

Fra « Hemme Ww . u . Tochter.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 20. Januar , morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause Mottenstr . 16 aus statt.

Oldenburg , den 18 . Janr . 1903.
Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach längerer Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwieger- und Groß¬
mutter Witwe Anna Grape im
73. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen:
Aktuar Grape u. Frau

nebst Kindern.
Beerdigung : Donnerstag , den

22. Januar , vormittags 9 Uhr.
Wettere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Meta Winkelmann,
Okel mit Heinrich Müller , Uenzen.
Margarethe Focke , Bramstedt , mit
Gerd Nolte , Freidorf . Sophie Hinrichs,
Hallstedt, mit Hermann Nolte , Frei-
dors. Eesko Ulfers mit Gerhard
Abels, Neermoor. Elisabeth Popken
mit Marine - Intendantur - Sekretär
Hans Lappe, Wilhelmshaven . Bertha
Robbers mit Max König, Wilhelms¬
haven.

Geboren: (Sohn ) E . v. Mark,
Dorenborg . Maler Otto Gärtner,
Jever . Oberstabsarzt vr . Eduard
Dirksen, Cuxhaven. (Tochter) O.
Berlow , Wilhelmshaven.

Gestorben: Großbrinksitzer Fritz
Knippelmeyer, Nordholz, 53 I . Adel¬
heid Müller , geb . Klocke, Kirchseelte,
59 I . Arbeiter I . Toben, Wilhelms¬
haven, 50 I . Christine Charlotte
Peters , geb . Willms , Esklum , 38 I.
Johann Hagen , Loga, 59 I . Rentner
Abraham Arons , Weener, 72 I.
Holzwärter a. D . Jürgen Jürgens,
Moorwarfen , 88 I . Martha Grube,
Bant , 5 I . Werftarbeiter Heinrich
Eckhoff , Wilhelmshaven , 26 I.

1L

Osnl ldappkolii,
Olcksnbui-x, 8<LüttwAstr . S.

'
VerMtwortlichZür

"
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^
2«üiilet»a ; vr . A. üetz : für den lokalen Teil : W. von Busch ; für den Inseratenteil : P. Aasainstq , Aotationsdruck uns Berlaz : B . 2charf. Old-nburz



1. Beilage
M ^ 15 der „Nachrichten für Zta-t Md Land " vom Montag, den 19 . Januar 1903

Aas dem HroßherzogLum.
D«rNochdr« ! m»k« r mit Lorrap»adn>n«ich-n »rrs«h« ,e» vriztnal»«ri« t- Ist MN
» 8 «« « « Lm«Le«-»s-»- , cst«ttrt . « Itterimrg -N und Bericht - aber wkake > » »

r»a» -lt8« stu» der » e»E « Set « « ist»-nur».

Oldenburg » Id. Januar.
Fortsetzung der Notizen aus dem Sauvtblattr .»

* Landgerichtsdirektor Geh . Oberjustizrat Tenge ist,
so schreibt der „ Kirchl. Anz. " in einem ehrenvollen Nachrufe»
am Sonnabend , dem 10 . Jcmuar , nach kurzer heftiger
Krankheit gestorben. Seit 20 Jahren hat er die Geschäfte
des Krrchenausschufses als dessen Vorsitzender geleitet und
somit auf die Entwickelung unseres kirchlichen Gemeinde¬
lebens einen wesentlichen Einstuß geübt. Zu dem äußeren
Umbau der Lambertikirche, zur Anstellung eines dritten
städtischen Pfarrers , zur Auseinandersetzung mit den ab¬
getrennten Gemeinden Eversten, Ohmstede und Ofen , zu einer
dankenswerten Erhöhung der Pfarrergehalte , zur Beschaffung
einer neuen Orgel u . s. w. wurden unter seiner Leitung
vom Kirchenausfchuß die erforderlichen Mittel bewilligt.
Die kirchlichen Gemeindevertretungen ehrten den Verstorbenen,
indem sie einen Kranz an seinem Sarge niederlegen ließen
und sich als Korporationen am Leichenbegängnissebeteiligten.
Das Andenken des bis in das hohe Alter von 73 Jahren
überaus frischen , unermüdlichen , durch Gründlichkeit und
Liebenswürdigkeit ausgezeichneten Mannes wird unver¬
gessen sein.

* Religiös-Wissenschaftliche Borträge . Der Vortrag des
Hexrn Professor v . König aus Bonn wird nicht am
31 . Januar , sondern am Sonntag , dem 1 . Februar , im
großen Kasinosaal stattfinden . Das Thema lautet : Die
Bibel und die babylonische Literatur . Nachdem Professor
Friedr . Delitzsch am letzten Montag seinen zweiten Vortrag
über Babel und Bibel gehalten und damit viel Aufsehen
gemacht hat , darf man den Königschen Ausführungen mit
Spannung entgegensetzen . Genau vor einem Jahr hatte
Delitzsch in der Singakademie in Berlin seinen ersten Vortrag
über das gleiche Thema gehalten und eine starke
Beeinflussung alttestamentlicher Anschauungen durch ältere
babylonische Vorstellungen nachzuweisen gesucht , die uns
durch die in den Euphratländern neuerdings mit großem
Eifer und Erfolg betriebenen Ausgrabungen bekannt ge¬
worden sind. Dieser erste Vortrag erschien im Druck. Er
rief eine Flut von Gegenschriften hervor , welche dartun
wollten , daß Delitzsch

' Behauptungen in wesentlichen Punkten
unhaltbar seien , unter diesen diejenige des Professors
v . König, betitelt „ Bibel und Babel "

. In derselben heißt
es zum Schluß : Ja , Babel ist gewiß der Ausgangspunkt
vieler Kulturelemente für nähere und entferntere Gebiete
gewesen, aber die Religion , dieser abschließende Faktor
aller Kultur , besitzt ihre klassische Literatur in der Bibel.
Babel mag immerhin „ das Hirn " Vorderasiens genannt
werden , aber was den Lebenspunkt der Bibel bildet,
das quoll aus der weltüberragenden Erfahrung , und es
wird doch dabei bleiben : In Babel strebte die Menschheit
zum Himmel, in der Bibel ragt der Himmel in das arme
Menschenleben hinein . — Glücklicherweise liegt also die
Bedeutung der Ausgrabungen am Euphrat nicht darin , daß
sie zur Totengräberarbeit für die religionsgeschichtliche
Prärogative der Bibel werden. Dies war es auch, was ich
zum Ausdruck bringen wollte , indem ich diesem Schriftchen
den Titel „ Bibel und Babel " gab. (Bibel vorangestellt
gegenüber Delitzsch , der seinen Vortrag Babel und Bibel
betitelte.) „ Kirchl. Anz.

"
* Gemeindehaus. Wie sehr uns ein Gemeindehausmit

großem Saal für Vorträge usw . fehlt, zeigt sich neuerdings
wieder bei Veranstaltung der religiös - wissenschaftlichen
Vorträge . Es hat viel Mühe gemacht, einen Tag zu finden,

Wagners „Tannhäuser"
wird hier morgen als Gastspiel von der Bremer Oper auf-
gesührt werden. Wenn wir auch voraussetzen dürfen , daß
viele der Besucher mit dem Stoffe in Wagners Ausgestaltung
oder auch nur mit der Sage bekannt sind, manchen ist gewiß
doch mit der Veröffentlichung einer Inhaltsangabe , wie bei
den vorangegangenen Opern , gedient. Ihnen zuliebe geben
wir eine Uebersicht über die Dichtung nach dem bekannten
Storckschen Opernbuche wie folgt:

(1 . Akt . ) Im Venusberge ruht Tannhäuser
in der Liebesgöttin Schoße . Hier atmet alles Liebe
und selige Lust. Liebe ist das Spiel der Bacchantinnen,
Liebe her Gesang der Sirenen , Liebe der Grazien huld¬
voller Reigen . Und doch wacht Tannhäuser verstört auf.
Ein Traum hat ihn hinweggeführt auf me Erde , Glocken
ertönten . Und ihr Klang gemahnt ihn der langen Zeit,
die er hier unten verträumt in Liebeslust . Heimweh
nach der Sonne , den lieben Blumenaugen , dem süßen
Lied der Nachtigall erfaßt sein Herz . Wohl fingt er
auf der Göttin Geheiß sein Prersltä » der Liebe und
ihrer Göttin , der Lust, die sie ihm allein von allen
Sterblichen geboten , aber eben, weil er sterblich ist, ver¬
mag er nicht stets zu genießen . „Aus deinem Reiche
muß ich fliehn , o Königin , Göttin » laß mich ziehn ".
Wohl mahnt ihn die Königin der süßesten Stunden,
Wohl verheißt ihr Blick ihm neue Lust und begeistert
greift er von neuem in die Saiten , — die Sehnsucht
nach der Erde aber bleibt . Und als sie ihn mahnt,
zu ihr zurückzukehren, weil er ja doch auf Erden nimmer
wird Ruhe finden , faßt er die letzte Kraft zufammen:
„Mein Heil ruht in Maria " . Vor dem heiligen Namen
bricht der sündhafte Zauber zusammen . — (Verwand¬
lung . ) Nun steht Tannhäuser in einem Tale vor der
Wartburg . Die Frühlingssonne strahlt hernieder , ein
Hirtenknabe singt des Maien Lob, ernst aber ziehen
Büßer vorbei , die nach Rom wallfahren , Erlösung VM

der nicht nur dem Herrn Vortragenden genehm, sondern
an dem auch der große Kasinosaal frei war . — Auch im
Kindergottesdienst macht sich das Fehlen eines für Zwecke
des Kindergottesdienstes geeigneten Raumes mehr und mehr
fühlbar . Die Schar der Kinder wird von Jahr zu Jahr
größer , zeitweise sind es bis zu 1400 . Damit sind wir an
die Grenze angelangt , bis zu der wir Kinder aufnehmen
können. Es ist aber höchst bedauerlich, wenn wir solche,
die gern kommen möchten, abweisen müssen. Da an den
Bau einer zweiten Kirche in absehbarer Zeit nicht zu denken
sein wird , so muß auch für den Kindergottesdienst auf ein
Gemeindehaus mit großem Saal gehofft werden.

So schreibt der „Kirchl. Anz.
" Wir fügen hinzu , daß

bei dem immer wieder gefühlten Bedürfnis nach einem großen
Konzertsaal sich hier vielleicht eine Verbindung Herstellen
ließe, mit der allen geholfen wäre . Es liegt ja nichts im
Wege, den Bau so zu gestalten, daß große Konzerte darin
abgehalten würden . Die Rentabilität des Unternehmens
könnte nur dadurch gewinnen.

* Abendmahlsgottesdienste sind bis Ostern angesetzt auf
Sonntag , Januar 25 , 5 Uhr (Pastor Willens ) ; Sonntag,
Februar 15 , 5 Uhr (Pastor Bultmann ) ; Sonnabend,
Februar 28 , 3 Uhr (Pastor Bultmann ) ; Sonnabend , März 14,
3 Uhr (Pastor Willens ) ; Sonntag , März 22 , 5 Uhr
(Pastor Bultmann ) ; Montag , März 23 , 3 Uhr für Neu¬
konfirmierte und ihre Angehörigen (Pastor Wilkens) ; Sonntag,
März 29 , 5 Uhr (Pastor Wilkens ) ; Montag , März 30,
5 Uhr für Neukonsirmierte und ihre Angehörigen (Pastor
Bultmann ) ; Sonntag , April 5 (Pastor Bultmann ) ; Montag,
April 6 für Neukonsirmierte und ihre Angehörigen (Vakanz¬
prediger Schipper ) ; Gründonnerstag , 3 Uhr (Vakanzprediger
Schipper ) ; Gründonnerstag . 5 ^ Uhr (Pastor Wilkens ) ;
Karfreitag , 3 Uhr (Pastor Wilkens) ; Karfreitag , 5 ^ Uhr
(Pastor Bultmann ) .

Propping - Ehrrrng. Nach dem gestrigen Gauturn¬
tage, über den wir an anderer Stelle berichten, füllte sich die
Turnhalle an der Öfenerstraße mit Mitgliedern fast aller
Turnvereine des Oldenburger Landes , einschl . des Jade¬
gebiets zu Ehren des Ratsherrn Propping , der am 6. d. Mts.
auf eine 25jährige Tätigkeit als Mitglied des
Kreisausschusses und des Gauturnrats zurückblicken
konnte. Begleitet von den Mitgliedern des Kreisausschuffes,
der vormittags hier zu einer Sitzung getagt , betrat der Jubilar,
empfangen mit einem dreifachen „Gut Heil", in das die Musik
einfiel, den Saal und wurde zu seinem bekränzten Sitz geführt.
Nach Absingung des Liedes „ Ein Fest kehrt unZ wieder"
ergriff der Oberturnlehrer Schurig - Osnabrück als Vertreter
des V . Kreises der deutschen Turnerschaft das Wort zu Ehren
des Jubilars , der über 40 Jahre unentwegt zur Turnerei ge¬
halten , heute sein 25jähriges Jubiläum feiere und der Treue¬
sten einer sei ; zur Erinnerung dieses Tages überreiche er einen
Läufer in Bronze, den Siegesboten von Marathon (von Kruse)
darstellend, der den Oelzweig als Zeichen des Sieges über-
bringr. Gauturnwart Dümeland übergab im Namen des
Gaues eine vom Lithographen Holzkamp kunstvoll bunt¬
farbig angefertigte, in einer mit dem Turnerwappen ge¬
schmückten Ledermappe liegeude Adresse folgenden Inhalts:

Hochgeehrter Herr Propping!
Am 6 . Jan . d. I . sind 25 Jahre verflossen, seitdem Sie durch das

Vertrauen der Turngenossen in den Ausschuß des 5. deutschen Turn¬
kreises bemfen und damit zugleich in den Gauturnrat des Oldenburger
Gaues gewählt wurden . Mit unermüdlichem Eifer haben Sie diese
Ehrenämter bis auf den heutigen Tag verwaltet . Uns ist daher die
hohe Freude beschieden, Sie heute als Jubilar begrüßen zu können.
Durchdrungen von dem unschätzbaren Wert geregelter Leibesübungen
haben Sie während eines vollen Vierteljahrhunderts Ihre Kraft der
Turnsache gcwidmet und sich durch nie rastende Wirksamkeit um die
Förderung und Hebung des Turnwesens hervorragende Verdienste
erworben . Mit seltener Treue und selbstloser Hingabe an unsere
edle Sache sind Sie , auch unter Darbringung bedeutender Geld¬
spenden stets bestrebt gewesen, der Turnkunst weitere Verbreitung zu
verschaffen, ja mit Recht kann man behaupten , daß Sie es als einen

ihren Sünden zu erflehen . Ihr frommes Gebet zwingt
auch Tannhäuser auf die Kniee . Büßen will er für feine
Sünden . Im Gebet versunken finden ihn der Land¬
graf und sein Jagdgeleite . Wolfram von Eschen¬
bach, erkennt ihn zuerst und heißt den kühnen Sanges¬
genossen willkommen . Der aber ist nicht zu neuem Streite
gekommen ; weiter will er ziehen, fort von allen . Da
verrät ihm Wolfram süße Kunde . Elisabeth », des
Landgrafen Nichte, liebe ihn ; feit er dom Schlosse gezogen,
sei sie traurig , habe sie allen Festen entsagt . Und in
Tar .nhäusers Herz blüht es auf : ,Lu ihr , zu ihr ! O,
führet mich zü ihr ".

(2 . Akt .) „Dich teure Halle grüß ' ich wieder "
. Ms

erwache sie zu neuem Leben , so ist es Elisabeth
zu Mute , seitdem der geliebte Sänger zurückgekehrt ist.
Jetzt sinkt er , von Wolfram herbeigeführt , zu ihrer : Füßen
nieder . Nicht forschen soll sie, sondern den Gott der Liebe
preisen , der ihm einst die Satten schlagen half , der ihn fetzt
zurückgeführt . Weh im Herzen hat Wolfram den glück¬
lichen Nebenbuhler betrachtet ; so heißt es denn still ent¬
sagen, wie er still geliebt haat . Dann eilt Tannhäuser
von dannen , sich zum Feste zu rüsten , zu Elisabeth
abier tritt der Landgraf , freudig bewegt , sie so glücklich
zu sehen . So wird sie das Fest zieren , zu dessen Feier
die Edlen des Landes schon herbeiziehen , das Fest, bei
dem die Kunst ihr die Lösung des Rätsels , das ihre
Brust bewegt , geben soll . Die Halle füllt sich mit den
edlen Gästen ; zuletzt treten die Sänger ein . Ihnen stellt
der Landgraf die Aufgabe : der Liebe Wesen im Liede
zu ergründen . Dem Sieger wird Elisabeth den Preis
spenden , „er ford 're ihn so hoch und kühn er wolle ."
Das Los gibt Wolfram den ersten Platz . Ihm ist die
Liebe ein Wunderbronnen , der seinem Herren namenlose
Erquickung bietet . Me aber darf er berührt werden in
keckem Mut , anbetend nur darf man ihm nähen . In
den Beifall der Ritterschaft tönt Tannhäusers Wider¬
spruch. Was soll denn der Bronnen , wenn ich nicht
daraus trinke ? Und Walt her vvn der Vogelwchde

Teil Ihrer Lebensaufgabe betrachte», dir Turirsach« immer mehr M
einem Allgemeingut des deutschen Volks zu machen.

Insbesondere verehrt der Oldenburger Gau in Ihnen seine»
allzeit bewährten Führer , der an dem inneren Ausbau und der ge¬
deihlichen Entwickelung der Verbindung hervorragenden Anteil ge¬
nommen hat . Der Gau bringt Ihnen zu dem heutigen Ehrentage
die herzlichsten Glückwünsche dar und spricht Ihnen warmen Dank
und lebhafte Anerkennung für Ihre segensreiche Tätigkeit aus.

Er verbindet damit den innigen Wunsch, daß Sie noch viele
Jahre als leuchtendes Vorbild turnerischer LLeue in seiner Mitte
wellen und daß die Führung und Leitung des Gaues noch lange
Zeit in Ihrer sicheren Hand ruhen möge.

Gut Heil!
Der Turnrat des Oldenburger Gaues

Dümeland . Fuhrken.
Oldenburg, den 6 . Januar 1903.

Unter Mitwirkung bewährter Kräfte der verschiedenen
Vereine, unter Reden und Vorträgen sowie Chorgesängen wurde
die Stimmung der Teilnehmer der Festkneipe bald eine vor¬
zügliche , und es würde zu weit führen, hier alles einzeln mit¬
zuteilen, doch feien erwähnt die Stabübungen des Turnvereins
„ Iah » "-Oldenburg , sowie die vorzüglich ausgeführten Frei¬
übungen mit Ringerstellungen und das Barrenturnen des
Old . Turnerbundes. Der Jubilar sprach noch seinen
herzlichsten Dank für die ihm dargebrachte Ehrung aus , die
er als einen Beweis des großen Wohlwollens ansähe ; durch
das Turnen fei er von einem krankenJüngling zum kräftigen
Manne geworden, er hoffe noch einmal ein rüstiger Jubelgreis
zu werden, er bitte auch ferner treu zusammen zu stehen,
worauf die Festversammlung in das auf die deutsche Turnerei
ausgebrachte Hoch begeistert einftimmte.

b . Die Eisbahn auf den Donnerschweer Wiese » ist augen¬
blicklich spiegelblank und wohl seit Jahren nicht in einem so guten
Zustande gewesen. So konnte man denn auch am Sonnlag Hunderte
von Personen , teils Schlittschuhläufer , teils Fußgänger , daraus bemerken.
Die eigentliche Bahn von Oldenburg nach Donnerschwee und von dort
nach Kl. Bornhorst ist mittels Sträucher abgesteckt und kenntlich ge¬
macht, so daß eine Gefahr vollständig ausgeschlossen ist. Zu erwähnen ist
aber , daß sich zwei offene Stellen , sogenannte Waaken, bis Kl. Born¬
horst im Eise befinden, die etwa SO Meter von der eigentlichen Bahn
entfernt sind. Da diese Stellen nur undeutlich kenntlich gemacht sind,
so ist für denjenigen, der die Bahn verläßt , die größte Vorsicht zu be¬
achten. In der Wirtschaft „Zum roten Hause", die unmittelbar an der
Eisbahn gelegen ist, war der Verkehr so stark, daß für die meisten
Personen ein Stuhl nicht mehr zu erhalten war . Dun beliebten Wirt
ist ein volles Haus zu gönnen ; Speise und Getränke sind dort ausge¬
zeichnet. Besonders beliebt ist jetzt natürlich ein Glas „ Heet un sööt."

*

O Rastede, 18. Jon. Wenn ein junger neugegründeter Verein
zunr erstenmale vor die Oeffentlichkeit tritt , so sind die Mitglieder
sowohl als auch die Gäste gespannt und erwartungsvoll , erstere auf den
Erfolg , letztere auf die Leistung . Nun , beide Teile kamen bei dem am
letzten Freitag im „ Rasteder Hof" stattgefundenen Stiftungsfeste des
Frauenchors auf ihre Rechnung . Bei dem regen Interesse der
Bewohner Rastedes und der Umgegend für Gesang und Musik war von
vornherein auf einen ziemlich starken Besuch zu rechnen. Und in dieser
Annahme wurde man nicht getäuscht, der Andrang zum Konzert war
ein so außerordentlich starker, daß kaum alle Besucher Platz finden
konnten . Der ersteTeil des Programms enthielt Lieder für Frauenchor,
die durchweg ganz gut vorgettagen wurden ; es seien besonders erwähnt
„ Schneeglöckchen" von Wandelt und „ Wiegenlied " von Preitz . Ein
ganz besonderer Kunstgenuß wurde jedoch den Zuhöhern dadurch zuteil,
daß Herr Hofmusiker Beutner - Oldenburg sich hatte bereitfinden
lassen, den Abend durch einige Violinsoli zu verschönern. In Herrn
Beutner bewundert man den Meister ans seinem Instrument ; besonders
schön gelang ihm die x-äur , „ Romanze " von Beethoven und Hubays
„ Czardas " . Auf allgemeinen Wunsch mußte sich Herr Beutner noch zu
einigen Zugaben verstehen. Der zweite Teil des Programms bestand
in Aufführungen , die frisch und flott gespielt , wurden , besonders wir¬
kungsvoll war die letzte Nummer . Der Frauenchor kann jedenfalls mit
dem Erfolg seines ersten Stiftungsfestes zufrieden sein.

Neusüdende, 18. Jan. Durchgegangen ist hier vor
einigen Tagen das Pferd eines Bäckermeisters aus Rastede . Dasselbe
scheute vor einem plötzlich durch eine Hecke auf die Straße kommenden
größeren Hunde . Glücklicherweise ist der Besitzer selbst unverletzt davon¬
gekommen, doch hat sich das Pferd eine Verletzung am Beine zugezogen.
Da nicht genügend beaufsichtigte Hunde hierorts und in der Umgegend
oftmals Wagen und Radfahrer büästigen , so möge hier Veranlassung
genommen werden, die BesitzersolcherTiere auf den Hastpflichtparagraphen
des B . G . B . aufmerksam zu machen. Nicht immer läuft ein solcher
Fall wie der obige so verhältnismäßig gut ab.

* Wardenburg , 17 . Jan . Der Buren Freiheits«

tritt vor . Der Bronnen fei die reine Tugend , die man
mit Inbrunst verehren , nie aber mit frevler Lippe be¬
rühren dürfe , daraus seine Leidenschaft zu kühlen . Und
wiÄer springt Tannhäuser vor . Er wird heftiger , zu
sehr lebt noch, in jhm die Erinnerung der Stunden des
Genusses . Die Sterne , die Wunder des Himmels , solle
man staunend verehren , was aber aus gleichem Stoff
erzeugt fei, „Dem ziemt Genuß in freud 'gem Triebe,
Und im Genuß nur kenn ich Liebe" . Der Empörung
aller leiht Bite r o l f kräftigen Ausdruck . Jhm stähü
die Liebe die .Waffen zum Kampfe für Frauenehre und
Tugend . In wildem Hohn fährt ihn Turmhäuser an.
Was soll das Schwert bei der Liebe ? Schon kommt
es fast zum Kampfe , da beruhigt der Landgraf die Er¬
eiferten . Doch jetzt greift Wolfram nochmals in die
Saiten . Der hohen Liebe tönt begeistert fein Gesang.
Und jetzt ist es um Tannhäuser geschehen. „Der Göttin
der Liebe soll mein Lied ertönen !" Und den Entsetzten
schalt es entgegen : „Armsel 'ge, die ihr Liebe nie ge¬
nossen, zieht hin , zieht in den Berg der Venus ein !"
Da ist es heraus , wo er gewesen. Die Frauen eilen aus
dem Saal , mit gezückten Schwertern dringen alle auf
den Sänger ein, da tritt Elisabeth vor und schirmt
ihn mit ihrem Leibe . „Zurück ! Des Todes achte ich
sonst nicht ! Was ist die Wunde eures Eisens gegen
den Todesstoß , den ich von ihm empfing !" Wer darf
dem Sünder die Möglichkeit rauben , in Reue und Buße
sein Heil wieder zu gewinnen . In stiller Ergriffenheit
lauschen alle dem Engel der Milde . Und Tannhäuser!
Er erwacht aus dem berückenden Traume , vernichtet das
Glück der reinen Liebe, verzweifelt bricht er zusammen.
Da kündet ihm der Landgraf Urteil und Weg zur Ret¬
tung zugleich. Verbannt sei der Frevler von dieser
Schwelle , aus diesem Lande . Nach Rom möge er ziehen,
Lösung von seiner Sünde beim Oberhaupt der Christenheit
zu erflehen . Draußen ziehen Pilger vorbei , ihnen eilt
Tennhäuser nach : Nach Rom!

(3 . Akt . ) Ein Vorspiel schildert in anschaulichen Farben



kampf wird in den Tagen vom 17 . bis 21 . Januar vom
hiesigen Kriegerverein in lebenden Bildern dargestellt unter
der Leitung des Herrn Ludwig Römer aus Hamburg . Das
Progrimm umfaßt in 3 Abteilungen 32 Bilder . Die heutige
erste Vorstellung war zugleich Kindervorstellung und war von
einer sehr zahlreichen Kinderschar besucht , so daß der große
neue Saal bei Gastwirt Albers beinahe bis auf den letzten
Platz gefüllt war . Von dem Dargebotenen waren alle
Anwesenden vollauf befriedigt, und der Besuch der Vorstellungen
kann nicht dringend genug empfohlen werden. Die Bueenhelden,
die wir durch die Zeitungsberichte über den Burenkrieg kennen
und achten gelernt haben, Ogm Krüger, Stein , Cronje, de
Wet , Botha und Delarcy u. a. wuroen sehr lebenswahr und
charakteristischverkörpert, auch die deutschen Mitkämpfer der
Buren fehlen nicht, so wird z. B. der Heldentod des Grafen
Zeppelin dargestellt. Daß auch der Humor zu seinem Rechte
kommt, dafür sorgen unter anderen der Buren -Jan und eine
Kaffernfamilie. Diese Burenkriegsdarstellungen sind im Ol¬
denburgerlande die ersten, werden aber jedenfalls auch an
anderen Orten unseres Landes aufgeführt werden, da das
Interesse an dem Heldenkampf des unglücklichen Volkes
gegen die englische Uebcrmacht noch frisch und kräftig ist.
Wir möchten daher nicht nur zum Besuch der hiesigen
Aufführungen auffordern , sondern auch andere Vereine, nament¬
lich die Kriegcrvereine unseres Landes auf diese Darstellungen
aufmerksam machen.

^ Elsfleth , l6 . Jan . Nachdem die Heringslogger
„ OL 10 " und „ OL 13 " vorgestern in den hiesigen Hafen
ins Winterquartier gelegt worden sind, beherbergt das Hafen¬
bassin die hiesigen Heringslogger bis auf Logger „ Lienen"
(in Brake im Winterquatier ) und Logger „ OL 14 "

(an einer
vor Eisgang geschütten Stelle zwischen dem hiesigen Logger-
unv dem hiesigen Mühlenpier vertäut ), sowie ein einmastiges
Flußfahrzeug und den Dampfer „Lachs" der Elsflether
Lachsfischerei.

* Wüsting , 18. Jan . Nachdem die Gründung einer
Genossenschafts - Molkerei gesichert ist, erscheint es
zweckmäßig , einen Sachverständigen über ine Vorteile der
E nrichlung und den Kostenpunkt einer solchen Aula e zu
hören. Zu diesem Zwecke wird Herr Molkerei - Inspektor
Hebe st reit aus Oldenburg Dienstag , den 20. Januar,
Nachmittags 3 Uhr nach Ctaussens Gasthause zu Wüsting
kommen, und es werden alle Interessenten und Genossen,
namentlich auch die Hausfrauen , zu dieser Versammlung
freundlichst eingeladen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 17. Januar , vorm. 10 Uhr.
Körperverletzung.

Vor Gerichterscheinen deshalb : 1 . der ZimmermeisterCarl Precht,
2. der Zimmerer Heinr. Pr echt , 3. der Haussohn Heinrich Olt¬
mann, 4. der Dienstknecht Wilhelm Lücke , sämtlich zu Großen¬
kneten. Am 31. August 1902 fand in der Wirtschaft von Lüeken in
Großenkneten Kriegerball statt. Um etwa 2 Uhr nachts entstand eine
Schlägerei aus bisher unbekannten Gründen, bei welcher der Maurer¬
geselle Herrn . Ellinghausen zu Döhlen durch eine Reihe von Messer¬
stichen erheblich und die Haussöhne Bernhard Wichmann und Heinrich
Johannes daselbst , welche den Ellinghausen aus dem Tumulte zu
bringen suchten , durch Faustschläge minder schlimm verletzt wurden.
Diese Körperverletzung wird den oben bezeichneten Angeklagten zur
Last gelegt. Das Ergebnis der Verhandlung war, daß wegenKörper¬
verletzung schuldig befunden wurden : Heinr. Precht in 2 Fällen , Karl
Precht, Oltmann und Lücke in je einem Falle . Heinrich Precht wird
wegen Körperverletzungdes Wichmannin 10 Mk. oder 2 Tage Gefängnis,
wegen der des Ellinghausen in SO Mk. Geldstrafe' oder 10 Tage Ge¬
fängnis verurteilt, ferner Karl Precht, Oltmann und Lücke in eine
Geldstrafe von je SO Wik. oder 10 Tage Gefängnis , im übrigen werden
Karl und Heinrich Precht und Oltmann freigesprochen.

Konkursvergehen
Aufgehoben und an das Landgericht zur nochmaligen Entscheidung

zurückverwiesenwar das Urteil in der Strafsache gegen den Schmiede¬
meister Höljen zu Löningen und den RechnungsstellerBohmeyer
daselbst. In der Straskammersitzung vom S . Juli 1902 war Hülfen
wegen Vergehens gegen Z 241 der Konkursordnung in eine Geldstrafe
von 200 Wik. oder 20 Tagen Gefängnis , Vohmeyer wegen Anstiftung
hierzu zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt. Vohmeyer
legte gegen dies Urteil Revision ein, welche in der Sitzung des Reichs¬
gerichts vom 3. November 1902 zur Aushebung des ganzen Urteils
führte. Die Sache wurde nun zur anderweiten Verhandlung und
Entscheidung an die vorige Instanz zurückverwiesen. In der neuen
Verhandlung wurde Hülfen wegen Vergehens nach ß 241 der Konkurs¬
ordnung in 100 Wik. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis, Vohmeyer
wegen Vergehens nach § 241,48 St .-G .-B . in eine Geldstrafe von

Tannhäusers Pilgerfahrt nach Rom . Dann hebt
sich der Vorhang . Es ist Herbst ; die Blätter , die Blumen
im Wartburgtale sind welk geworden , welk auch die lieb¬
lichste der Blumen , die je hier geblüht — Elisabeth.
Am Marienbilde kniet sie, blutenden Herzens für den
fernen Geliebten zu beten . Ein Jubelchor kündet das
Nahen zurückkehrender Pilger , die ihr Heil gefunden.
„ Ist er unter ihnen ?" Vergeblich mustert sie die Reihen;
er kehrt ihr nicht zurück. Da sinkt sie nieder . „ All-
mächt 'ge Jungfrau hör ' mein Flehen !" Möge der Himmel
ihr junges Leben hinnehmen als Opfer für das .Heil des
Geliebten . „Wie Todesahnung Dämm 'rung deckt die
Lande " . Wolfram fühlt es, die stets Geliebte stirbt hin
in Sehnsucht nach dem , der ihr das Herz gebrochen . Bald
wird sie dort droben einziehen , wo der goldne Abend-
pern sein mildes Licht entsendet . — Es ist Nacht ge¬
worden . Da wankt einer daher , zu seinem Entsetzen
erkennt Wolfram Tannhäuser . Zerrissen das Gewand,
zerrissener die Seele . Vergeblich hat er Buße getan,
vergeblich war die Reue . Der Papst hat die Lösung ver¬
sagt : „Wie dieser Stab in meiner Hand Nie mehr sich
schmückt mit frischem Grün , Kann aus der Hölle düsterm
Brand Erlösung nimmer dir erblühn "

, hießen die schreck¬
lichen Worte . Nun kehrt er hierher zurück, zu Frau
Venus , der milden und liebereichen . Vergebens warnt
Wolfram vor der sündigen Lust. Lauter nur schallt
Tannhäusers Ruf nach der Göttin sündiger Liebe. Und
schon künden bacchantische Klänge ihr Nahen , da in
der höchsten Not nennt Wolfram den rettenden Namen
— Elisabeth . Da verschwindet Venu s unter Wehklagen.
Von der Wartburg her aber geleitet ein Zug auf einer
Bahre Elisabeths Leiche ins Tal . An ihr bricht Tann-
Häuser tot zusammen : „Heilige Elisabeth , bitte für mich !"
Der Himmel hat das Opfer der reinen Jungfrau ange¬
nommen . Aus Rom bringen Pilger die Kunde, daß
der dürre Stab in des Papstes Hand mit neuem Grün
sich umkleidet habe . „Der Gnade Heil ist dem Büßer be-
Meden , ex geht mm ein in der Seligen Frieden !"

12V0 Mk. oder 80 Tagen Gefängnis verurteilt. Letzterer will gegendas Erkenntnis abermals Revision einlegen.
Versuch eines Sittlichkeitsverbrechens.

Der frühere Knecht Heinr. Th eile zu Delmenhorst steht unter
der Anklage, am 19. September 1902 daselbst gegen ZZ 43, 17g Z ff.g des Sr . G.-B. gesündigt zu haben. Das öffentlich verkündete
Urteil lauiet auf 3 Monate Gefängnis.

Des Betruges und Verlegung des Retentionsrechts
angeklagt und geständig ist die Fabrikarbeiterin Rebecka Wilhelmine
Schröder geb . Böhmermann zu cremen . Angeklagte muß eine
Geldstrafe von ö Mk. erlegen oder einen Tag Gefängnis verbüßen.

Dann wurden Berufungen erledigt. — Schluß nachmittags 5 Uhr.

Aekersicht
der Dienstleistungen des städtischen Polizeiwachtmeisters,
der Schutzleute und des Feldhüters vom 1 . Januar bis

31 . Dezember 1902.

Fe stgenommen wurden
wegen steckbrieflicher Verfolgung

„ Diebstahls . . . .
„ Unterschlagung . . .
„ Betrugs.
„ Sittlichkeitsverbrechens
„ gewerbsmäßiger Unzucht
„ Kuppelei . . . .
„ Abtreibung . . , .
„ Widerstandes . . .
„ Raubes.
„ Totschlags . . . .

zufolge Aufforderung einer Behörde
wegen Landstreicheus und Bettelns

„ Trunkenheit und Unfugs .
„ Obdachlosigkeit . . . .
Außerdem der Behörde zur Anzeige

gebracht
wegen Diebstahls . .

„ Unterschlagung

8 Personen
17 „

1 ..
5 „
3 »
5 „
1 »
1 „
1 „
1 „
2 „

17 „
59 „
50 „
47

99 Personen
16

„ Betrugs . 33 „
„ Raubes . . . . . . . . . 3 „
„ Körperverletzung . . . . . . 18 „
„ Mißhandlung . . . . . . . 15 „
„ Sittlichkeitsvergehens . . . . 3 „
„ gewerbsmäßiger Unzucht . . . 23 „
„ Beleidigung . 5
„ Bedrohung . . 3
„ Urkundenfälschung . 1 „
„ Widerstandes . 2 „
„ Zechprellerei . 3 „
„ Kuppelei . . 3
„ Hausfriedensbruchs . 6
„ Erpressung . 1
„ Anleitung zum Betteln und wegen

Bctvlns . 20 „
„ Zuwiderhandlungen gegen das

Feld - und Forst -Polizeigesetz 8 „
„ Sachbeschädigung . 18 „
„ Duldung von Hazardspielen . . 5 „
„ Angabe eines falschen Namens . 5 „
„ Jagdvergehens . . . . . . 13 „
„ Tierquälerei . 1 „
„ Herumlaufenlassens bissiger Hunde 9 „
„ Trunkenheit und Unfugs . . . 37 „
„ nächtlicher Ruhestörung . . . . 136 „
„ Schießens in der Nähe von Ge¬

bäuden . 1 „
„ unerlaubten Verkaufs von Alkohol 11 „
„ unerlaubten Verkaufs von Medi¬

kamenten . 3 „
„ unerlaubten Verkaufs von Lotterie¬

losen . 3 ,.
„ unerlaubten Fischens . . . . 2 „
„ Pfandverschleppung . 1 „
„ Uebertretung der Gewerbeordnung 14 „
„ „ „ Gesindeordnung 2
„ „ „ Wirtschaftsordn . 1
„ „ „ Bestimmungen

über die Sonntagsruhe . . 8 „
„ Uebertretung der Wegeordnung . 91 „
„ „ „ Straßenordnung 442 „
„ „ „ Fahrradordnung 144
„ „ „ Baupolizeiordn . 4
„ „ des Meldewesens . 59 „
„ „ der Polizeistunde . 11 „
„ „ d .StatutsXXXVHI

betr. Einführung des Schlacht¬
zwanges . . . . . . . 9 „

„ Uebertretung der feuerpolizeilichen
Vorschriften . 82 „

wegen Uebertretung des Statuts XVIII,
betr . den Handel mit Torf , 17 ,

wegen Uebertretung der Minist .-Bekm. v.
1900 , betr. Wirtschaften mit
weiblicher Bedienung . . . 4 „

Sonstige Dienstleistung en.

Haussuchungen . 5
Transport von Gefangenen . . . . . . . . 4
Zeugenaussagen vor Gericht . 71
Transport von Geisteskranken . 3
Ueberwachung von Pulvertransporten . 3
Schriftlich erledigte Aufträge von der hiesigen Staats¬

und Amtsanwaltschaft . 784
Schriftlich erledigte Aufträge von den hiesigen Ver¬

waltungsbehörden . 380
Schriftlich erledigte Aufträge von den auswärtigen

Staats - und Amtsanwaltschaften . . . 381
Schriftlich erledigte Aufträge von auswärtigen Ver¬

waltungsbehörden . . . . . . . 929

Schriftlich erledigte Aufträge in Armensachen . . —
» „ » „ Fondssachen . . 79
, „ » „ Jmpfsachen . . . 162
» „ . „ Unfallsachen . . 94
„ „ „ „ Invalid itäts - und

Altersversicherungssachen . 41
Schriftlich erledigte Aufträge von Militärbehörden 261
Berichte, betr . Selbstmorde und Unglücksfalle . . 9
Zustellungen von Paß - und Kriegsbeorderungen . 1685

„ „ Militärvorladungsscheinen . . . 1071
„ „ Gestellungsordres . . . . . 338
„ „ Losungsscheinen . 55
„ „ Ersatzreservepässen . . . . . —

Ueberwachung von Märkten und öffentlichen Ver¬
sammlungen . . 83

Nacht- oder Tagwachen , Tanz - und Theaterdienst 891
„ Gem. -Bl .

"

Stimmen aus dem Publikum.
Hör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nochmals das Amtsgericht Delmenhorst.
Der Artikel in Ihrem geschätzten Blatte vom 13 ./L

1903 kleidet sich in die Form einer Besprechung über den
Etat , enthält aber nichts oder nur sehr wenig Positives,
außer einem Vorstoß gegen den Neubau des
Amtsgerichts in Delmenhorst.

lieber die Notwendigkeit eines Neubaues braucht nicht
mehr Diskutiert zu werden . Wenn Oldenburg auch
wirklich länger auf den Neubau hat warten müssen (Del¬
menhorst hat bereits ca. 20 Jahre gewartet , da nach Voll¬
endung des neuen Amtsgerichts sich sofort herausstellte,
daß es viel zu klein war ), so ist doch der Zustand auf dem
Oldenburger Amtsgericht niemals auch nur annähernd so
fürchterlich gewesen, wie der in Delmenhorst . In Olden¬
burg , unter den Augen der Obrigkeit , sind eben die Miß-
stäude eher hervorgetreten , als in dem an Zurücksetzung
immer gewöhnten Delmenhorst . In Oldenburg hat man
doch z . B . mindestens einen heizbaren Korridor als
Warteraum gehabt , während hier die Leute , die auf dem
mit Steinfliefen belegten , kalten und zugigen Korridor
nicht warten wollen , von dem Gerichtsboten aus der dem
Amtsgericht gegenüberliegenden Wirtschaft , deren Besitzer
durch seine Agitation in der Platzftage ja sattsam bekannt
geworden ist, geholt werden . An einen Aufschub des
Baues wird auch wohl nirgends gedacht werden , denn der
Staat wird z . B . nicht fernerhin verlangen können , daß dis
Leute nach wie vor ihre Gesundheit , ja ihr Leben aus
diesem entsetzlichen Korridor gefährden, oder sich
schon frühmorgens eine lange Reihe von Stunden in den
benachbarten Wirtschaften aufhalten müssen , ganz abge¬
sehen von allen anderen Gründen , die den Neubau eines
genügend großen Gebäudes zur zwingenden Notwendig¬
keit machen.

Sodann meint der Verfasser des Finanzexposees , die
Bau summe von 150000 Mark sei für eine Stadt wie
Delmenhorst

'
zu hoch . Nun , Oldenburg hat ein Amtsgericht

erhalten , das etwa 400 000 Mark gekostet hat . Olden¬
burg hat

' 25000 Einwohner , Delmenhorst 18 000 ; Olden¬
burg hat fünf Richter , Delmenhorst drei . Das Wachstum
Delmenhorsts geht doppelt so rasch vor sich wie das Ol¬
denburgs , deshalb ist ein großer Bau nötig . Die Ein¬
nahmen aus Stempel - und Gerichtskosten sind dank der
famosen Gesetze , die Unternehmungen mit großem Umsatz
in enormer Weise belasten , in Delmenhorst größer als
in Oldenburg . An Steuern bringt Delmenhorst viermal
soviel a-nf als z. B . Brake , das ein luxuriöses Amtsgericht,
einen ebensolchen neuen Bahnhof , die teuren Pier -An¬
lagen , Hafen -Anlagen usw . hat . Man sollte sich doch ein¬
mal daran gewöhnen , daß Delmenhorst sich aus eigener
Kraft zu einer Stadt entwickelt hat , die eine große Stener-
quelle für den Staat geworden ist. Ob allerdings die
Steuerkraft sich stetig steigern oder überhaupt nur so blei¬
ben wird , wenn Delmenhorst fernerhin derartig traurig
behandelt wird , ist sehr zweifelhaft . Jedenfalls werden
neue Unternehmungen, wenn der Staat , resp . die
Bahnverwaltung , nicht endlich Wandel in den unglücklichen
Tarifverhältnissen nach Bremen und nach Delmenhorst
schafft, nicht mehr nach hier kommen . In Bremen erblüht
hart an der Grenze unseres Landes ein In du st rie¬
be zirk, welcher, ganz abgesehen von der demnächstigen
Wasserstraße , schon jetzt durch die billigen Tarife unge¬
heure Vorteile bietet . Hat doch z. B . Bremen für 10 000
Kilo eiserne Träger 80 Mark weniger Fracht als Delmen¬
horst , und es ist daher nicht selten , daß die Eisen einfach
nach Bremen dirigiert und von dort nach hier per Achse
abgefahren werden , um diesen billigen Tarif auszunutzen,
was nicht möglich ist, wenn die Bahnverbindung von Bre¬
men nach Delmenhorst benutzt wird . Jedenfalls ist das
sehr bezeichnend für die hiesigen Zustände , und für die
traurige Fürsorge , die denselben seitens der höheren Bahn¬
verwaltung gewidmet wird.

Ebenfalls hat das Ministerium es nicht für geboten
erachtet , den Bahnbau der kleinen Strecke von Delmen¬
horst "nach Lemwerder dem Landtage vorzulegen,
trotzdem gerade diese Bahn durch eine stark bewohnte
Gegend geht , in der sich ein Dorf an das andere anreiht,
und mithin außer einem großen Personenverkehr ein sehr
umfangreicher Güterverkehr vorhanden ist, den die großen
Anlagen in Lemwerder noch '

ganz besonders heben und
wodurch auch die lange Strecke der oldenburgischen Bahn
von Delmenhorst nach Osnabrück großen Nutzen haben
würde.

Wenn aber die übrigen Landesteile beabsichtigen , auch
fernerhin die hohen Delmenhorster Steuererträge usw.
unter sich

' aufzuteilen , so darf doch auch nicht ganz ver¬
gessen werden , daß die allerdringendsten Be¬
dürfnisse, die die hiesigen Verhältnisse unabwendbar
erheischen, schließlich befriedigt werden müssen . Es ist ja
allerdings kein Gedanke daran , und es wird einem Delmen¬
horster auch nie der Gedanke kommen , daß wir je mit den
anderer : Städten gleichgestellt werden können . Von einem
Luxusbau , wie in

"
Oldenburg , kann ja auch bei einer Ban¬

summe von 150 000 Mark gewiß nicht die Rede sein.
Wir Delmenhorster haben uns vielmehr schon längst darein
gefunden ^ daß uns als erstes großes Staatsge -!
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baube, das hierherkommt , der obligate , einfache Dach-
steinbau hergesetzt wird . . ^ ^ ^

Wegen der sog. Uneinigkeit über den Bau-
platz braucht man nicht zu warten . Die 37 Geschäfts¬
leute , Wirte ustv. , die sich gegen den beabsichtigten Platz
an der Bismarckstraße ausgesprochen haben , werden , da
sie das Amtsgericht auf alle Fälle ihren Geschäften gegen¬
über oder in unmittelbarer Nähe derselben haben wollen,
immer dagegen bleiben. Alle anderen sind sich
einig mit dem Magistrats - und Stadtratsbeschluß , sowie
mit der Massenpetition , daß das Amtsgericht nach der
Mitte der Stadt und nicht zum Bremer Tore hinaus¬
kommt , wo die Gerichtsverhandlungen , da das Gebäude
alsdann an der belebtesten Straße der Stadt siegt , un¬
ausgesetzte Störungen zu erleiden hätten.

Ein Delmenhorster Kaufmann.

Es werde Licht in Osternburg!
So rufen Sie , Herr x . in Nr . 9 d. Bl . in die Welt

hinein ; w iter heben Sie dann hervor : „Sogar an der Haupt¬
straße, der Bremerstraße , br -nnt nur immer die zweite
Laterne ." Jeder , der die jetzige Ortsbeleuchtung nichtkennt, muß
daraus schließen , daß es um dieselbe hier ganz traurig bestellt
ist . Wahrhaftig , Herr x . ^ ., Sie besitzen Orlsinteresse ; dabei
bleiben Sie nur , solches Vorgehen wird sich früh genug rächen.
Und was hat nun die Veranlassung zu Ihrem „ Notruft ge¬
geben ? M hrere Laternen an der Bremerstraße haben an
einigen Abenden nicht gebrannt . D eses wäre gewiß auf
Wunsch bald abgeändert worden ; den Passanten der Bremer¬
straße ist das Nichtbrennen derselben bei dem schönen Winter-
welter garnicht aufgefallen. Ihnen aber, Herr x in dessen
Haus fast stets eine egyptische Finsternis herrscht, gab es Ge¬
legenheit, Ihr Licht leuchten zu lasten. Es freut mich sehr,
daß Sie am 14 . d . Mts . den Aufgang des Mondes am
Horizont beobachtet haben. War doch ein großartiger Anblick,
nicht wahr ? Ich bedaure nur , daß Sie durch Ihr Gebaren
den Ort schädigen; das sehen Sie leider nicht ein, denn es
scheint über Ihren Horizont zu gehen . Sie sind gewiß so
freundlich und leihen mr später einmal Ihren „Knigge" ,
wenn Sie denselben erst selbst recht im Kopse habe» ; doch
das wird wohl lange dauern . N . N.

Theater für Auswärtige.
Viele Abonnenten bitten um „ Monna Vanna " oder

„Gerechtigkeit" für die Auswärtigen -Vorstellung am nächsten
Mittwoch anstatt der abgespielten „ Maria Stuart " .

Mehrere Auswärtige.

Deutscher Reichstag.
24V . Sitzung.

* Berlin , 17. Januar.
Auf der heutigen Tagesordnung steht die Interpellation

des Abg. Rösicke - Dessau: Welche Maßnahmen gedenkt der
Herr Reichskanzler zu treffen, um festzustellen, was unter dem
im tz 1 des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 ent¬
haltenen Begriff

„ Malzgerste"
zu verstehen ist ? Schatzsekretär v . Thielmann erklärt sich
zur sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit.

Abg. Rösicke - Dessau (Freist Ver .) legt dar , daß Malz¬
gerste durchaus nicht dasselbe sei wie Braugerste, daß
vielmehr alle Gerste, soweit sie nicht künstlich untauglich ge¬
macht sei, also auch die sogenannte Futtergerste als Malzgerste
zu bezeichnen sei.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann beantwortet die
Interpellation . Die verbündeten Regierungen haben vor¬
läufig keine Veranlassung , der Frage näher zu treten, wie
Malzgerste von anderer Gerste zu unterscheidensei . Sie haben
vorläufig nicht die Absicht , bei den Handelsvertragsverhand¬
lungen für Malz und Gerste verschiedene Zollsätze zu be¬
willigen. Bis jetzt haben diese Verhandlungen mit dem Aus¬
laube noch nicht begonnen. Wir warten also ab und wahren
uns volle Freiheit , wie wir eventuell eine Scheidung zwischen
Malz - und anderer Gerste herbeiführen wollen. Es sind in
der Presse ja schon verschiedene Mittel für eine solche Unter¬
scheidung angeboten worden.

Auf Antrag Barth beschließt das Haus die Besprechung
der Interpellation.

Aug. Graf Stolberg (kons.) erklärt, daß seine Freunde
durch die Antwort des Staatssekretärs vollbefriedigt seien.
Der Ausdruck „Malzgerste" sei mit voller Absicht in das
Tarifgesetz gebracht worden. Erst dadurch sei der Tarif für
seine Freunde annehmbar geworden, da der Begriff Malz-
gerste wesentlich weiter sei als der Begriff „ Braugerste " .
Ein Mittel für die Unterscheidung zu finden, sei jetzt Sache
der verbündeten Regierungen.

Abg. Müller -Meiningen (Freist Vp.) kritisiert die Haltung
der Regierung sehr scharst Diese ganze Beschränkung des
Mmimalzolles auf Futtergerste sei also nichts als eine Ko¬
mödie gewesen!

Abg. Jäger (Zentr .) verteidigt die Schaffung der Tarif¬
vorlage.

Abg. Wurm (Soz .) : Die Regierung scheine also für alle
Gerste einen Mindestzoll von 4 Mk. beibehalten zu wollen.
Aber dann habe sie ja die deutschenBauern aufs schmählichste
hinters Licht geführt ! Denn die Bauern hätten ein Interesse
an niedrigen Futterzöllen.

Abg. Gamp (Rp .) weist demgegenüber darauf hin, daß
gerade die kleinen Bauern den Minimalzoll für Gerste ver¬
langt hätten.

Abg. Sattler (natl .) wünscht für Futtergerste einen mög¬
lichst niedrigen Zoll und hofft, trotz der Erklärung des Staats¬
sekretärs, daß bei den Handelsvertragsverhandlungen für
Malz - und Futtergerste verschiedene Zölle festgesetzt werden.

Abg. Rösicke - Dessau «Freist Ver .) erinnert an die letzte
Rede des Reichskanzlers vom 13 . Dezember, aus der die Ab¬
sicht des Reichskanzlers hervorgegangen sei, für Malz - und
Futtergerste verschiedene Zölle festzusetzen . Sonst hätte man
ja einfach dem allgemeinen Minimalgerstenzoll von 4 Mk . zu¬
stimmen können. Redner greift den Staatssekretär sehr scharf
an , weil er auf die Frage der Interpellation keine Antwort
gegeben und den Reichskanzler bloßgestellt habe.

In der weiteren Debatte unterbricht der Abg. Barth
(Frs. Vgg.) einen Vorstoß gegen den Staatssekretär v . Dhi. l-
mann , der durch seine heutige Rede den Reichskanzler stark
kompromittiert habe.

Es folgt die Beratung der letzten Resolution, welche
die Regierung auffordert , bei zukünftigen Handelsverträgen
nicht unter die in zweiter Lesung beschlossenes

Minimalzölle für Bieh und Fleisch
herunterzugeyen.

Abg. Herold ( Zentr .) begründet die Resolution und
droht mit Ablehnung der Handelsverträge , wenn den For¬
derungen der Resolution nicht entsprochen werde.

Montag 1 . Lesung des Etats.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 11 . bis 17. Jan . 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Schmiedemeister Heinrich Dieckmann und Sophie Peeks.

H . Geburten.
Sohn des LackierersBorrmann ; desgl. des Hausdieners

Eilts ; d . sgl . des Maurergesellen Krause ; desgl. der Tienst-
magd N . N . ; desgl. des Tapezierers Bennen ; desgl. des
Arbeiters Eilers . — Tochter des SchuhmachermeistersLüeken;
desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des Eisenbahnbureau-
assistcnten Müller.

III . Sterbefälle.
Sophie Christine Wilhelmine Brinkmann , 56 I . ; Land-

gerichlsoirektor Geheimer Oberjuftizrat Carl Heinrich Eugen
Tenge, 73 I . ; Buchhalter Albert Heinrich Eduard Rüther,
23 I . ; Ww . Friederike Margarete Jülfs , geb . aus der Heide,
73 I . ; Ww . Almuth Elise Henriette Losmeier, geb . Peters,
62 I . ; Lotsenaspirant Gustav Ferdinand Bo .owski, 19 I . ;
Geheimer Hoftassierer a. D. Adalbert Fr -edrich August
Goldenstädt, 56 I . ; Anna Johanne Kämen», 13 Tage;
Frieda Harms , 13 I . ; Ww . Frieverike Elisabeth Mönnich,
geb . Kl nge, 81 I . ; Wlhelm Detlef Ernst Vo- gerau, 8 Mon . ;
Arbeiter Diedrich Peter Friedrich Eilerd Meinardus , 74 I,;
Registrator a . D. Carl Ludwig Emil Meinardus , 75 I . ;
Arbeiter Hermann Karl Georg Hemme, 24 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 11 . bis 17 . Januar 1903.

I . Aufgebote.
Lokomotivheizer Ernst Gerhard Ludwig Behrens zu

Nadorst und Dienstmagd Johanne Catharine Friederike
Noblen daselbst.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Zimmergesellen Johann Harms zu Ohmstede;

desgl. des Schieferdeckers Heinrich Gerhard Ro >e »bogm zu
Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Karl Friedrich Heyen zu
Ohmstede. — Tochter des Landmanns Karl Botts zu Groß-
Bornhorst ; desgl. des Schuhmachermeisters Johann Hinrich
Steenken zu Etzhorn ; desgl. des Landmanns Johann Diedrich
Hoting zu Groß - vornhorst ; desgl. des Stellmachers Johann
Ficken zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Heinr . Johann
August Bottes zu Nadorst ; desgl. des Eisenbahnarbeiter;
Gerhard Hermann Martin Wüphold zu Donnerschwee;
Zwillinge der N . N . zu Nadorst.

IV . S t e r b e f ä l l e.
Witwe Catharine Margarethe Grape geb . Hedenkamp

zu Nmw 'M 72 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 11 . bis 17 . Jan . 1903.

I . Eheschließungen.
Schmied Carl Genzel zu Wilhelmshaven mit Johanne

Marks zu Drielakermoor.
II . Geburten.

Sohn: des Glasmachers Andreas Simon ; dgl. des
Zimmermanns Aug. Wichmann ; dgl. des Arbeiters Aug.
Fieue ; dgl. des Glasmachers Friedr . Potthast ; dgl. des Schlossers
Ignatz Plate . — Tochter: des Arbeiters Hinr . Melius zu
Drielakermoor ; dgl . des Landdriefträgers Hinr . Albers ; dgl.
des Arbeiters Wilh . Krüger ; dgl. des Malers Fritz Schütte;
dgl. des Hilfswärters Gerh. Friedr . Wichmann zu Drielaker¬
moor ; dgl. des Bremsers Friedr . H. G . Bruns.

III . Sterbefälle.
Tochter des Arbeiters Pestrup zu Drielakermoor, 3 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 11 . bis 17 . Januar.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Mart . Joh . Gerh. Wittje , Peters¬

fehn ; desgl. des Stuckateurs Ant . Bernh . Vahlenkamp,
Eversten ; desgl. des Maurers Jod . Dirdr . Schwarting , Eeversten.
Tochter des Kaufmanns Jsh . Baumfalk , Eversten.

III . Sterbefälle.
Keine.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vorgeschlageue Dividenden: Hamb « rg -Al-

tonaer -Zentpalbahn 9 (9 ) . — Berliner Kassenverein 4,16
(6,3) . — Der Rückgang der Dividende erklärt sich aus den
niedrigen Zinssätzen des Jahres 1902. — Waren¬
liquidationskasse in Homburg 14 (11 ). — Deutsche Dampf-
seefischerer Nordsee in Bremen 10 (6 ).

Mit großer Promptheit haben die gesetzgebenden Kör¬
perschaften in Amerika die beantragte Aushebung
des Kohlenzolls für 6 Monate angenommen . Auf
Anthrazitkohle soll auch nach Ablauf der 6 Mo¬
nate kein Zoll entfallen.

Zur Lage des Eisenmarktes. Die Deroute,
die im Jahre 1900 über den deutschen Eisenmarkt herein¬
brach, hat bekanntlich auch während des größten Teils
des vergangenen Jahres noch, ein schleppendes Geschäft,
verbunden mit einer großen Zurückhaltung des Konsums,
verursacht . Ebenso wie im Vorjahr zogen auch diesmal
zum Jahreswechsel hie Preise wieder an . Wenn nicht
alle Anzeichen täuschen , wird die Stimmung des Marktes
auch in den nächsten Monaten fest bleiben , und die Preis¬
lage voraussichtlich eine weitere Aüfwärtsbewegung er¬
fahren . Diese Erwartung stützt sich zum Teil auf die
Annahme , daß Amerika auch, im laufenden Jahre unser
Hauptabnehmer im Export von Eisen bleiben wird . Im
Jnlande sorgen unsere Staatsbehörden für größere
Aufträge ; unter anderen ist mit einem gesteigerten Be¬
darf an Eisenbahn - und Schiffsbaumaterial zu rechnen,
wobei die sogenannten „ Goliatschtenen " besonders er¬
wähnt zu werden verdienen . Auch verspricht das Geschäft
in Baueisen und Trägern gut zu werden , wie überhaupt
der allgemeine Konsum wieder mehr hervortreten
dürfte.

Die gegenwärtig flaktgesundenen Besprechungen Mer
die Verlängerung des Zuckerkartells tragen
vorläufig noch einen privaten Charakter an sich . Den an
dem Kartell beteiligten Industriellen selber ist größten¬
teils unbekannt , was innerhalb des Kartellvorstandes an-,
gestrebt wird . Ein Kartell , dem nicht alle Mitglieder
der Zuckerindustrie beitreten werden , wird als zwecklos
angesehen . Nach dem Inkrafttreten der Brüsseler Kon¬
vention ist ein Kartell , das erfolgreich , für die Zucker-
industriellen tätig fein kann , nur möglich, wenn durch
staatliche Eingriffe eine Produktionsregelung oder eins
Regulierung des Konsums erzwungen würde . Eine solche
Maßregel würde aber gegen den Geist der Brüsseler Kon¬
vention verstoßen , indem sie der Zuckerindustrie , der die
direkten staatlichen Vergünstigungen entzogen werden
sollen , nunmehr wieder indirekt Vergünstigungen ge¬
währen würde.

Hansel - Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 19 Jan . Kursbericht v - « Olden-

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Knr) e oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
vCi . vCt.

3 Vs PCL. Alte Oldenb . Kom'ols . . . 100,25 100,75
8>/s pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,25 —
3 pCt. do. do. . . . . 83,40 88,95
4pCt . Oldb .Bodsnkred .-Oblig . (unkündb .h. 1906) 103 103,50
4 PCt. abgestempelts do. do. 101 —
3 PCt. Olvenb . Vrämien-Anleihe . . - 31,35 132,15
4 pCt . Oldenburger Itavt - Anleihe , unk. bis 1907 102,50 —
4pCt. Stollbammsr. Jeverschs von 1377 . 100,50 —
4 PCt. sonstige Olvenb . Kommunal- Anleihen . 102 —
31/2 PCt. Butjadlnger, Goldenstedt » , . 93,50 —
§Vs PCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen 93 —
4 pCt. EuNn -Lübrcker Ünor.- Obligationen garant. 101,50 —
3Hz pCt . Lübeck -Büch . Lrior.-Oblizat., garant. 99,90 100,45
3Vs pCt . Deutsche Relchsanteiys , abzest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 10 ',50 103,05
3 Vs pCi . do. vo . . . . 102,50 103,05
3PSL. do. do. . . . 91,20 91,75
3 Hs pCt . Preußische Consols ., abgsst, unkündbarbis

1905 102,20 102,75
Zl/o vCt . do. do. do. . . 102,30 102,85
3 PCt. do. do. do. . . S1,20 91,75
3l/z pCt . Bayerische Staats -Anleihe 10120 101,75
31/2 pCt . Westfälische Pwvinzial-Anleihs . 99,90 100,45
4 pCt. FlensburgerStadt- Anleihe, unkb. b. 130Z . 102,95 103,50
3V2 pCt . Bomer Stadt - Anleihe von 1902 . 99,20 99,75
3Vs PCt . L erer Stadt -Anleihe von 1902 99 99,55

! I. Nicht umndslsichsv.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 > 100,10 100,65
4 pCt. Moskau -Kasan -Eisenbahn - Prioritätsn, gar 99,70 100,25
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000

und darunter) . . 103,10 —
8 pCt . staatsgar. Italienische Eifenb .-Vriorstäten 70,40 —

(Etiickev . 500Lire im Verkauf 7- VZL. hjher)
4 pCt Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . . 101,70 102,25
4 pCt. Ungarische Kronenrents . . . 99,30 99,85
4 pCt . Jütländischs Bodencrsd .- Pfandbriefs . 101,20 101,75

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert.)
4 pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boven -Crsd .- Äkt.- Zank

Serie LIX , unkündbar bis 1911 . 102,21 102,50
4 pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg. Hhvothekrn-

u . Wechfelbank, Serie III , unk. bis 1912 102,45 102,75
4 pCt . Norddeutsche -, Ltoyd - Obl. von 1902 . 99,50 —
4 pCt. GeneralBlumenthal-Obl. , rückzahtb. 102 100,50 101
4V2 vCt . GeorgsMarien-Priorit , rückzahlb. 103 103,20 103,50
4 pCt . OldenburgerGlashütten-Prioritäten, rück

zablbar 102 . 102 —
4 pCt . Warps-Svmneeei-Priorit. , rückzahlb. 105 104 —
Oldenb . Glashütten-Äktien (4 vCt. Zins 0. 1. Fan. ) — —
OIdenb .-Portug. Dampfsch ^-Rhsd̂ Äktien (4 pZt.

Zins vom I . Januar ) ' . . — —
Warpssp .-Prwr .-Akt. III Em. (4pCt. Zinsv. l .Ian . ) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für st 100 in Äi . — 169,10
Check auf London n 1 L. „ „ 20,425 20,505

,, New-hark , IDE „ „ - 4^ 150
Amerikanische richten „ , „ „ „ 4,1650 —.
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,80 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien 170,75 pCt. G.
Oldenburg . Eifenhütten -Aktrsn (Augustfehn ) 91 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichst»«,! 4 pät.
Darlchenszms do. do. 5 pEt.

Old enburg , den 19.
Bank.

Jan . Kursbericht der Oldenburger

Mündelstcher.
8 '/, pCt . Oldenburgische kons . Staats -Änl., ganzj,

Coupons . . . .
3pCt. neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons .
3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt-Zchuld

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt. abgestempelte do.
4 pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe von 1901

unk. bis 1907 . . . .
3 pCt . Oldenburgische Präm .-Anlerhe (40 Thlr.-

Lose)
4 pCt. Oldenburgische Kommunal-Anleihen
3 '/, pCt . do. Kommunal-Anleihen ,
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , convertierb

unkündbar bis 1905 .
3 '/, pCt . do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/, pCt . Preußische kons. Staats -Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 .
3 '/, PCt . do . . . .
3 pCt . do. . . .
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt . Altonaer StaLt-Rn eihe, unk. bis 1911
3 Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe ron 1901
3Vs PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3V- PCt Lübeck-Buchener Eisenb --Anl. v. 1902
3 V- vEt . Sachsen -Meininger Landeskedü-Oblig.
3 Vs pCt . Leerer Stasi -Anleihe von 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior -Obligationen gar.
3Vs pCt. Gothaer Landescredit - Anstalts- Oblig

unkb . bis 1908 .

Einkauf Verkauf
PCt. pCt.

100,25 100,75

100,25 100,75
— 88,95

103
101 —

102,50 103

131,35 132,15
, 102 —

98 98,50

102,50 103,05
102,50 103,05
91,20 91,75

102,20 102,75
102,30 102,85
91,20 91,75

101,20 101,75
103,40 103,95
98,90 99,45
99,45 100

> 99,70 100,25
. 99 99,40

101,50 si2

100.30



L

MM mündelstckier.
^ /s PCt . GeorgS -Marimhütte-Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt. 103,20 103,50
4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „Nordsee " Qblig.

durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 100 100,'-0
4 pCt . staatsgar. Finnland. Hypothekenvereins-

Psdbr. v. 1092, »erst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,75
4M . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,45 102,75
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 . . . 99,95 100,50
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie HI ) 100 100,55
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 M Preuß. Boden -Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,
Serie XIX , unkdb . b. 1911 102F0 102,50

4 PCt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . 102,70 103,25
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 103,10 103,65
4 M Ungar. Goldrente (Stücke L 1012.50 Mk .) 101,70 102,25
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,30 99,85
3>/s PCt . do. . . . 92,95 93 .50
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b . 1915 ausgeschl . . 100,10 100,65
4 PCt . Wiener Stadt -Anleive von 1902, verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
31/2 dCt . Kopenhagen » Stadt - Anleihe .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl.

do. „ London 1 Lstr.
do, „ Paris 100Fr.
do. „ New -Iork 1 Doll.

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll.
Holländische Noten 10 fl.
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst
gemäß dm Tageskursen.

L Mk.

L

101,70
96,70
93,60

168,30

102 ^ 5
97,25
94,15

169,10
20,4250 20,5050

81,25 61,65
4,1650 4F150
4,1650 4,2150

16,80 16,90

Oertliche Getreidepreise
am 17.

Mrk.
7,60
7,60

Hafer , hiesig«
„ russisch»

Roggen , hiesig«
„ Pet » sburger
„ südrussisch«

Weizm

i« der Stadt Oldenburg
Jan . 1903.

Mrk.
amerikanische —

pw

„ russische
Bohnen
Buchweizen
Mais
Kein« Mais
Lupinen

Centn » .

Oldenburger
vom 17 . Januar

Butt« , Waage
Brät« , Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch .
Hammelfleisch .
Kalbfleisch

Marktpreise
1908. M . Pfg
. V. I« 1 S
> » „ 1 15

Kartoffeln, 88 Lk. ,
Bohnen, junge, V-
Bohnen V? Lg
Steckrüben, Stück
Blumenkohl
Kohl, weißer Kopf.
Kohl , roter, Kopf .
Torf, 20 in .

k8
— SS

6

Norddeutscher Lloyd.
„Großer Kurfürst "

, Rermkasten, hat dje Reise von
Adelaide nach Frenrantle fortgesetzt . „Stuttgart "

, Gxosch,
nach Dpasien bestimmt , ist wohlbehalten in Penang an¬
gekommen . „Kiautschou"

, Lüneschloß , von Ostasien kom¬
mend , ist wohlbehalten Vlissingen passiert . „Priuzrezent
Luitpold "

, Oesselmann , nach Australien bestimmt , ist wohl¬
behalten in Sydney an gekommen . „König Albert "

, Polack,
von Ostasien kommend, iß wohlbehalten in Colombo an-
gekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ."

„Braunfels "
, Eelbo , von Karachi nach Hamburg.

„ Goldensels " , Breitung , auf der Elbe . „Stahleck "
, Schwarz,

auf der Elbe . „Schönfels "
, Groot , von Hamburg nach

Antwerpen . „Rüdesheimer "
, Gronau , von Calcutta nach!

Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Portugal "
, Bergmann , ist am 17. Januar in Hueloa

angekommen.
„Bremen ", Schmidt, und „Manna "

, Kückens , sind am
Januar in Lissabon angekommen.
„ Eines ", Giering, ist am 16 . Januar in Tang» angekommen.
„Lisboa", Harde, ist am 16. Januar in Lissabon angekommen.

Schiffsverkehr auf der Hunte«
Angekommen in Oldenburg.

Am 16 . Januar : Segelschiff .„Hoffnung",
T . Getreide von Brake. Segelschiff „Helene'
T . Petroleum von Geestemünde.

Hren - Aopsn
dMdklckenaer >

lpsttnLknnittel von
hohe « W- vigeramsa,

17

Ahlers, mit
Rose, mit

Grotzh. Ersparmnaskasse z« Oldenüura
Bestand b« Einlagen am 1 . Nov . 1902 18,094̂ 95 Mk. 77

'
i

Im Monat Novbr . 1902 find:
neue Einlagen gemacht . 354,958
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 280,555

somit Bestand der Einlagen am 1.
Dezember 1902 . 18^ 69^ 98

Bestand der Xotiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbestände rc.) 19,646.363

Pf

92

95

Monat.

LLitterungsbeobachtungenin Otdenvurz
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Barometer
Pariser

n, g» äuchert .
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, fnsch
Speck, geräuchert
Speck, ftisch . .
Ei« , das Dutzend .
Hühner , Stück.
Enten,

"
zahme, Stück.

Enten , wilde, Stück
Hasen
Wurzeln , 25 Liter .
Schalotten, Liter .

1 —
— 20

Thermo¬
meter
" Ls. Zoll ü.

«in.
Lufttemperatur

-Könnt , jntedrtgin HSchffi

18 . Jan.
19. Jan.

7U. Nm.
6 „ Vm.

778

776,1

28 . 9,1
28 . 8,2

18. Jan.
19 Jan.

— 2,2 . _ 7,2

Wettervoraussage
für Dienstag , den 20 . Januar.

Trockenes, meist heiteres Frostwett» .
Für Mittwoch, den 21 . Januar .

'

Zunächst noch im Allgemeinen wenig Aenderung, nur im Westen
zunehmend bew ölkt , milder und stellenweise etwas NiederschlLge.

11 ^ PiquS- Barchende scheiße
farbige Bezugstoffe,

Leinen und Halbleinen zu Bettwäsche, Gerstenkorn-, Drell - und
Damast -Handtücher, Tischtücher, Servietten , Gardinen , Schlaf¬
decken in Wolle u. Baumwolle , baumwoll . Stoffe zu Kleidern.
— Von de« bisherigen Preisen werden IS —SV »/,
«bezogen.

Julius Schultingstr. 16.

NiMMÄr FsLss
(8Lxl6tkN6i ''8 Littsk -quslls)

- mm MbkwLliclks --

viesei' ^ a1up8oliatr von Wollnuf
>vsgon svinok ' sioiiopon, angonolimsn
g >kioliML88 ! genV^ inkung 8lvsi 86 mitVopliebs

von lisi- äk-riliokon >Vs>1 ompkoklsn.
Klan beaotils auf äs«' Ltiquells l! is ssinma:

Lockrsas Saxlslwvr.

unä

t«

Das
ist lsäigliob LobntruiiLrlLSnnä
muss jsckeoa b's-otzst anlAs-
ärnoüt ssin.

Oiävndurg in äsn Apo-
tbeLen . Lestilnint : ffirsvll-/MbgesiisM

mit °.°» mb ! zpotstslcs , kiatsapollivlco.
. .

osi - nnblli-g i. ä . i.ö>vs °.
aidoolm unso-tckiiltc-t, raoodunc! !

»lÄisr«oirLonck. pisllauosn«/ . L«rL/>rt.
psnkrcbrelben »ur »

allen Weltteilen geg. .
r » ? lg. ? ott- vom ,
allelnlg. lsbrilkanren
! " nr Lcht tu rrteo P-cketrn »u » » .

Warum sollen Kinder
Kathreiners Wahkaffee

trinken?
Weil namhafte Aerzte nachgewiesen haben,
- atz Bohnenkaffee den Kindern durchaus
nicht zuträglich ist, während durch
Kathreiners Malzkaffee mit Milch
glänzende Erfolge in dem Gedeihen der
Kleinen erzielt wurden ! Dieses Ge¬
tränk wird von den Kindern auch dauernd
gern genommen , während reine Milch
oft bald widersteht und in vielen Fällen

nicht gut vertragen wird.

lli ». r>i»oa »>kop1k' » 0»» g»ur« 1»dr UolNii» .

8anat°i-ium Xluskügvl
d- l 0-m . driNck .

^ oUN » « - « - » « .
Oessmmlieŝ ssssrksNvertudre», 8ouu«o-, I,LoUt-, ILeLLNuU - vsoap̂ .
o LLäsr, krimp.

Osiernburaer Kirche«
Mittwoch, den 21. Januar , abends 8 Uhr:

Bibelstunde in der Konfirmcmdeustube: Pastor Köster.

Anzeigen.
kemckde Werste «.

Die Ausverdingung der Feld¬
wege in der Gemeinde Eversten
findet am
SmMil - , kn24. Zm.,

nachm . 4 Uhr,
in Herm . Schüttes Wirtshause zu
Eversten III statt und wollen An¬
nehmer sich dort versammeln.

Würdeman «,
Gemeinderechnungsführer.

Verkauf
der

Schule w Lfen.
Ofen . Die Schulacht Ofen beab¬

sichtigt ihre zu Ofen belegenen

Schulgebäude
mbjt großem Garte«

mit Antritt ev . zum 1 . Novbr . 1903
zu verkaufen.

Das Grundstück liegt an bester Lage
des Kirchdorfs Ofen zwischen zwei
Chausseen, die Gebäude sind geräumig
und bietet der etwa 4 Scheffelsaat
große Garten der vorzüglichen Lage
wegen beste Bauplätze.

ES können auch einzelne Bauplätze
verkauft werden. — Gute Lage für
einen Handwerker oder Kaufmann.

1. Verkaufstermin steht an auf

Dienstag,
den 2 ? . Jan . d. I .,

abends 6 Uhr,
in Grashorns WirtZhause in Ofen.

Jede nähere Auskunft wird gern
und unentgeltlich erteilt.

B. Sckwartina. Auktionator.

ZmiMl - Verkauf.
Wechloy . Die Erben des weil.

Schuhmachermstrs. F . W . Scheide
das. lassen ihre an der Ofener Chaussee
diesseits der Eisenbahn schön belegene

Besitzung,
bestehend aus dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten neuen Hause und ca.
5 Scheffelsaat Ländereien bester
Bonität , am

Tmabe«d, de« 24.Im.,
nachm . 4 Uhr,

in H « Dieks Gasthause öffenllich
meistbietend zum Verkauf auffetzen.

Es soll möglichst nur dieser
eine Aufsatz stattfind eu.

Eversten . G . Schwarting.

Für Klempner !!
am hiesigen
bestehendes,

Oldenburg. Ein
Platze seit 60 Jahren
gut eingesührtes

KlemM - UW
habe ich sterbefallshalber zu verkaufen
ev . per sofort zu verpachten.

Wohnhaus und Werkstätte sind
neu.

lleiir« LeliUsttin «.
Eversten.

Eversten . Alle, welche noch Forde¬
rungen an den Nachlaß des weil.
Brinksitzers Hinrich Haverkamp zu
Metjendorf haben, wollen spezifizierte
Rechnungen bis 1 . Februar d . I . ein-

Zu verk . wegen Todesfalls ein zu
zwei Wohnungen eingerichtet. Hans
mit ca . 6 Scheffels. Obst- u . Gemüse¬
garten . Offerten unter S . 67 an
die GelchästsL d. M

Einkauf von Altertümern!
s . » VLVlläLLl,
Hoflieferant Am MM -er Königin - er Nie - erlan-e,
kauft : Porzellan , Service, Figuren , Gruppen , Vasen, Dosen, getriebene und
gravierte Gold- und Silbersachen, Fächer, Spitzen, Flacons , Stickereien,
Gobelin-Tapeten , Fayenzen, Krüge, Gläser , Goldemaille- und andere Dosen,
Schuhschnallen mit unechten Steinen , kleine eingelegte und geschnitzte Möbel,
Schmucksachen , Miniaturen , Taschenuhren, Waffen,

englische und französische Kupferstiche,
blaue und chinesische Porzellanwaren , Kandelaber und Stutzuhren , Marmor,
Bronzen usw. und ist

von heute ab bis Mittwoch abend , de« 21 . Januar,
im „ Hotel zum Erbgrotzherzog " , Oldenburg

Bitte schriftliche Offerten dorthin adressieren
Besitzer derartiger Gegenstände aus

Offerte aufmerksam gemacht._

zu wollen,
der Umgegend werden auf diese

r. - Verein
Ordentliche Haupt¬

versammlung am Mitt¬
woch , den 21 . Januar,
abends 9 Uhr, in der

„ Union" . Tagesordnung : Ausnahme,
Vergebung e. Zuchtstation , Verbands¬
anträge, - Bruteinliste , Bericht¬
erstattung , Entlastung , Voranschlag,
Wahl des Vorstandes, Wahl der
Revisoren. . . ^

Der Vorstand.
I . D. Geldes - Röben.

Besten ammerl . Speck , Schinken
Rippenspeer und geräncherte
Schweinsköpfe empfiehl

A . Hinrichs , Burgstr . 30.

Zu verkaufen ein blauer Wolfs¬
spitz, wachsam, schönes Tier , 2 Jahre
alt . Mühlenstraße 7.

Die gegen den Handelsgärtner
Burmesin Hierselbst ausgesprochene
Beleidigung nehme ich hiermit zurück.

Oldenburg . G. StruthoL

Tweelbäke.
Im Saale des Herrn Harms.
Kr . Kmß - «. N>iireiitje «ter.

Dienstag , den SV . d. M . :

Osnovsva.
Trauerspiel in 6 Akten.

Mittwoch , den S1 . - . M . :

Möllea unä lsson.
Lustspiel in 4 Akten.

Anfang 8 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

H . Genzel.

Dalsper.
schwarzbunter

Zu verk . ein angekörter,
Rindstier . H . Büsing.

Gesucht ein

Rastede. Schlange»

ssONINLl.

ttvmäö,
kionmal-
laoken,

tt 08SN,
Kesli -iolrls

Untvi'-
rvugs,

Lngl . baumvk. Untsi -reugk,
I(Lt28Nf6» - Unl6 I'r 6llgv,

beide Sorten an Rheumatismus
Leidenden sehr zu empfehlen,

81iPmpfs unä 8ool(6n,
6 aML 80 >16N,

Wintei'- ttLNl>8okuks.
LönM . R

Neuenhuntorf . Habe einen von
Herdbuchseltern abstammenden, ange¬
körten Rindstier zu verkaufen.

_ D . M . Wichmaun.
Gesucht aus ländl . Immobil bis

zum 22. Januar aus erste Hypothek

ir- 18,W Mark,
Taxe der Versicherung 28,000 Mk.,
zu 6 »/, Zinsen . Kündigung nach
Uebereinkunft.

Offerten unter S . 75 sofort er¬
beten an die Expedition d . Bl.

Zu belegen
auf den 1 . April d . I . 2V,VVV

Rechtsanwälte Müller <L Wiffer.

Verloren 2 goldene mit Keilen ver¬
bundene Nadeln , Teichstraße, Roon-
straße, Herbartstraße bis Haarenthor.
Abzugeben Knrwickstraße 19 oben
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Aus aller Wett.
Die strenge Kälte in Paris,

welche dort vor einigen Tagen ihren Einzug hielt , hat
innerhalb von 24 Stunden sieben Opfer gefordert.
Me meisten der Erfrorenen sind arme , obdachlose Leute,
welche unter Brücken, in Torbogen und Hausfluren zu
nächtigen gezwungen waren . Eine traurige Geschichte er¬
zählt der Fund der Leiche eines etwa 50 Jahre alten
Mannes , Mr erfroren in einem Omnibusdepot aufge-
snnden wurde . Die Wäsche des Unbekannten und sein
abgetragener Zhlinderhut waren mit den Initialen F.
de B. mit darüber befindlicher Grafenkrone gezeichnet.

*

Das Duell im Grüne Wald.
Dem Kaiser ist über das mitgeteilte Duell im

Grunewald eingehend Bericht erstattet worden . Ober¬
leutnant von Grawert hat sich sofort nach dem Zwei¬
kamps seiner Kommandobehörd

'
e gestellt . Es handelte

sich bei dem Duell , nach dem „L .-A.
"

, um einen
ernsten Konflikt, dessen Veranlassung längere Zeit
zurückliegt, nicht etwa um ein rasches Wort oder eine
Tat des Augenblicks . Es haben mehrfach Verhandlungen
stattgefunden , um , wenn möglich, den Zweikampf zu
xermeiden, und der Ehrenrat hat sich mit dem Fall sehr
eingehend beschäftigt . Daraus erklärt sich auch, daß . Dr.
A ^e schon am Donnerstag hierher kam, während das
Duell erst a .-n ^ . ettag stattsand . Uebrigeus muß schon
am Donnerstag iede Aussicht aus gütliche Beilegung des
Streites geschwunden sein, da an diesem Tage mehrere
Ossiziere der Schutztruppe nach dem Stern im Grunewald
kamen und den Platz für das Duell aussuchten . Oberleut¬
nant Werner von Grawert ist, wie mitgeteilt , im Herbst
d . Js . mit viermonatigem Urlaub nach Deutschland ge¬
kommen. Ende nächsten Monats wäre demnach sein Ur¬
laub abgelaufen gewesen, und er hätte sich nach der Ko¬
lonie zurückbegeben müssen . Auch ein jüngerer Bruder,
Gideon von Grawert , gehört als Oberleutnant ebenfalls
der ostafrikanischen Schutztruppe au . Der Vater der beiden
Offiziere ist der Generalleutnant von Grawert . Seine
militärische Laufbahn hat Werner von Grawert beim 79.
Infanterie -Regiment (Voigts -Rheetz) begonnen . Seit dem
1. April 1893 dient er in der Schutztruppe , so daß er
unter den aktiven Offizieren zu den ältesten Afrikanern
zählt. Der Oberleutnant ist 1867 geboren , steht somit in
seinem 36. Lebensjahre . Der im Duell gefallene Rechts¬
anwalt Dr . Aye entstammt einer alteingesessenen holstei¬
nischen Familie . Sein Vater bekleidete in der Nähe von
Flensburg jahrelang das Amt eines Kirchenvoigts , mit
dem die Verwaltung von Kirchengütern verbunden ist.
Unter den acht Kindern seines Vaters war Rechtsanwalt
Dr Aye das zweitälteste.

Selbstmor d einer Schauspielerin.
Die Leiche der Schauspielerin Amalie v . E.

wurde kürzlich unweit des Charlottenburger Schloßgar¬
tens aus der Spree gelandet . Jetzt werden noch folgende
Einzelheiten bekannt . Die Lebensmüde war zuletzt unter
der Direktion Witte - Wild am Stadttheater zuTeplitz
beschäftigt. Von dort hatte sie sich nach Berlin gewandt,
um hier ein weiteres Engagement zu finden , doch blieben
ihre Bemühungen ohne Erfolg . Im Laufe der Zeit stellte
sichbittre Not bei ihr ein , und obgleich sich mildtätige
Menschen der Bedauernswerten nach Kräften annahmen,
verfiel die vergeblich nach einem dauernden Lebensunter¬
halt Ringende in Verzweiflung . Einige Wochen vor ihrem
gewaltsamen Ende äußerte sie Bekannten gegenüber Selbst¬
mordgedanken , und war seither verschwunden , bis vor
einigen Tagen ihre Leiche gelandet wurde ; sie hatte im
Wasser freiwillig den Tod gesucht und gesunden.

Ein Leich enfund
beschäftigt die Berliner Kriminalpolizei . In der Jung¬
fernheide, nicht Mit vom Restaurant Waldkater am
Tegeler See , fand man die Leiche eines etwa 20 Jahre
alten Mädchens mit einer Schußwunde im Kopfe.
Die Leiche war mit Schnee bedeckt , muß also schon vor
vorigen Montag , der den letzten Schneefall brachte , da
gelegen haben . Auffallend ist, daß sich eine Waffe , mit
der das Mädchen sich den tödlichen Schuß beigebracht
haben könnte , bei der Leiche nicht fand . Es liegen auch
sonst Anzeichen vor , die auf ein Verbrechen schließen
lassen.

Vermischtes.
Der Gegner des kürzlich im Grunewald im Duell er¬

schossenen Rechtsanwalts Dr . Aye war der Oberleut¬
nant Werner v. Gravert von der ostafrikanischen Schutz¬
truppe . Es soll sich um einen zeitlich zurückliegenden Kon¬
flikt behandeln . (Siehe „ Aus aller Welt ." ) — In der in der
Alten Jakobstraße in Berlin gelegenen Putzfeder-
sakrik von Elias fand eineBenzin - Explosion statt,
wodurch drei Personen schwer verletzt wurden . — Die
erste Doktorin für Kunstgeschichte wurde an der
Universität Berlin promoviert . Sie heißt Fohannade
Fon ah, stammt aus Holland und ist 26 Jahre alt . Die
Promotionsprüfung bestand sie mit dem Prädikat cum
laude. Die der Fakultät eingereichte Arbeit behandelt
„Holland und die Landschaft " und umfaßt nach einer Ein¬
leitung die Zeit vor dem 15. bis zum 17. Jahrhundert.
Won dem umfangreichen Werke ist nur ein Abschnitt zur
„Dissertation " gedruckt. — Der Kassierer des Stadt¬
theaters in Krefeld, Wick, ist mit einer größeren
Summe , die zum Teil durch Kaution gedeckt ist, durchge¬
brannt . Er wurde in Antwerpen verhaftet. — In Dahl¬
hausen bei Essen wurde an der sechzigjährigen Witwe
Mirz und deren achtzehnjährigem Sohn ein Mord¬
versuch verübt . Die Frau ist tödlich verletzt . Der Täter
ist entkommen . — Die Strafkammer des Hamburger
Landgerichts verurteilte den Kaufmann Möller, der mit¬
tels gefälschtem Scheck die Norddeutsche Bank um
16000 Mark beschwindelte, zu vier Jahren Zucht¬
haus . — Der geflüchtete Kassierer der Schles-
wiger Sparkasse , Claußen, hat sich freiwillig

in Flensburg der Behörde gestellt. Er gestand ein,
seit zwanzig Jahren Veruntreuungen in Höhe von 100 000
Mark verübt zu haben . — In dem von Mm kommenden
Nachtschnellzuge brachte sich

'in einer der letzten
Nächte ein angeblich von Wien kommender
Russe in der Nähe der Station Ebersbach in einem
Anfälle von Tobsucht mit einem Rasiermesser
mehrere tiefe Schnitte am Halse bei . Die Mitreisenden
zogen erschreckt die Notleine. Der Tobsüchtige , der
sämtliches Handgepäck der Mitreisenden znm Fenster hin¬
ausgeworfen hatte , wurde ins Krankenhaus gebracht . —
In Zürich Durchschnitt der 50jährige Sattlermeister
Steißka aus Wien seiner früheren Geliebten den
Hals, verwundete den Metzgergehilfen Zitral aus
Pommern , den er in ihrer Gesellschaft traf , schwer, und
versuchte sich dann selbst zu töten . — Am Sarnoflusfe un¬
weit Pompeji wurden Spuren einer anderen vom
Vesuv verschüttetenStadt entdeckt, die vor Pom¬
peji unterging . Die Regierung hat die Ausgrabung
verfügt.

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

INachdruck verboten.)
21 ) (Fortsetzung.)

Die Gräfin sprang rasch zu einer Flut anderer Ge¬
danken über , ohne die Heftigkeit und Leidenschaft ihrer
Worte zu dämpfen.

„ Und mit welchem Rechte würden dann gerade Sie
so sprechen? Ja , mit welchem Rechte? Wie kann Ihre
Person von mir etwas fordern , das Herr von Sempach
von mir niemals , niemals fordern würde ? — Nein , nie¬
mals — dessen bin ich sicher , ich bürge für ihn . Und
selbst, wenn ich reden wollte , so würde er mich daran
hindern , würde er mich bitten , nicht zu reden . Er würde
mir sagen : „ An jenem Tage , da Sie sich bereit erklärten,
mir Freundin zu sein , unterwarf ich mich allen Konse¬
quenzen dieser Freundschaft , einer Freundschaft , die meine
Wonne war , die aber auch mein Unglück, mein Verderben
herbeiführen kann , wie jedes ungerechte , ungesetzliche
Band ." ' Ja , Herr Rakenius , so hätte er gesprochen in
seiner Redlichkeit und bei feiner Weltkenntnis , und so
würde er noch heute sprechen. Und Sie gestatten mir die
Bemerkung , daß ich es mehr als wunderbar finde , daß
Sie sich in seine Angelegenheiten mischen, ohne ihn be¬
fragt zu haben , daß Sie so ganz gegen seinen Willen han¬
deln , und sich dem aussetzen , das er rundweg leugnet,
und worüber er nur Entgegengesetztes aussagt ."

Er konnte nicht antworten . Diese Beredsamkeit und
Leidenschaft hatten ihn tief bewegt , und es verwirrte ihn,
sie so nahe an seiner Serie zu

'
wissen, sie zu berühren,

ihren Atem einzusaugen ; doch fand er noch die Ueber-
legung , ihr einzuwersen:

„Sie wollen also , daß man ihn zu Gefängnis oder
Zuchthaus verurteilt ?"

Sie entfernte sich heftig von ihm und rief:
„Man wird ihn nicht verurteilen ."
Sie kehrte wieder zum Tisch zurück und nahm wieder

mit ruhigerer Stimme das Gespräch auf , nachdem sie un¬
ter der Lampe Platz genommen hatte:

„Sie übertreiben die Situation . Sie handeln in der
ganzer : Sache nicht wie ein Mann . Sie müssen da irgend
einem weiblichen Einflüsse nachgegeben haben , vielleicht
denr Ihrer Schwester , von der mir Herr von Sempach
öfters erzählt hat . Sie ist jung und leidenschaftlich und
mag Sic weiter mit sich fortgerissen haben , als Sie gehen
dürsten ."

Er wollte erwidern ; doch sie schnitt ihm mit einer
Bewegung das Wort ab:

„ Gerade im Interesse Ihres Freundes darf ich Sie
nicht anhören , darf ich mich nicht von Ihnen beirren
lassen . Gesetzt den Fall , ich gäbe Ihren Ratschlägen nach;
ich komme vor den Richter und sage ihm : „Herr von Sem¬
pach weigert sich

'
zu sprechen ; ich komme statt seiner , für

ihn zu sprechen. Sie wollen wissen, wie er jenen Abend
zugebracht hat : nun denn , er war bei mir und mit mir
zusammen ." Der Richter wird mich ansehen und mir
antworten : „Was Sie da tun , Frau Gräfin , ist sehr edel,
sehr schön , und ich muß Sie bewundern . Sie lieben Herrn
von Sempach und wollen ihn selbst auf die Gefahr , Ihren
Ruf zu opfern , retten . Wer ich weigere mich. Ihnen zu
glauben , wenn Sie mir für Ihre Aussagen keine Wahr¬
heitsbeweise bringen ." Was soll ich für Beweise liefern?
Wer kann mich in diesem einsamen , verlassenen Hanfe ge¬
sehen haben , dessen einzige Besucherin , die Wirtschafterin,
zur Stunde meines Dortseins immer abwesend war ? Wer
hat Sempach am Wend des Mordes dort gesehen? Wer
kann bekräftigen , daß er dort gewesen war ? Ich allein
— und meine Bekräftigung genügt nicht . So könnte ich
nur Verdacht erregen . Man beschuldigt mich dann , die
Justiz aus falsche Fährte zu lenken , und ist nur um so
eifriger bemüht , die Hindernisse , die sich ihr in den Weg
stellen , hinwegzuräumen ."

Georg saß da mit gesenktem Haupte und wußte nicht,
was er erwidern sollte.

Als sie ihn so niedergeschlagen , beinahe überzeugt
sah, führ sie fort , ohne ihm nur Zeit zu lassen , nachzu¬
denken :

„Und wer sagt Ihnen denn , daß nicht etwa zu der
Stunde jetzt, da wir sprechen, die Justiz bereits den wah¬
ren Mörder entdeckt hat ? Daß es Herr von Sempach nicht
ist, dessen sind wir beide gewiß . Es ist also ein anderer.
Und vielleicht hat man diesen anderen schon gefunden.
Wenn nicht , so wird man ihn vielleicht morgen finden.
Sie schütteln den Kopf ; das will sagen : „Nein , das Ge¬
richt glaubt , den wahrhaft Schuldigen gesunden zu haben,
und sucht nicht weiter ." — Also, dann suchen Sie ihn,
Sie , ja Sie ! Warum nicht ? Sie haben es vorgezogen , mich
aufzufinden . Sie hielten es für einfacher und bequemer,
in mein Leben einzudringen , mein Geheimnis zu ermit¬
teln , und mich als Werkzeug zu benutzen . Ich schlage es
Ihnen ab, soweit es den Umstand betrifft , daß ich Ihrer
Forderung gehorchen fall - Wer auf dem anderen Wege,.

den ich Ihnen weisen will , dem einzig wahren und rich--
tigen , bin ich gern bereit , Ihnen zu folgen ."

Sre verließ neuerdings ihren Fauteuil und setzte sich
auft einen Puff knapp neben Georg.

„Ja, " fuhr sie mit Ueberzeugung fort , ihn mitreißend,
„ja , vereinigen wir unseren Scharfblick und unsere Tätig¬
keit, um herauszubekommen , wer der wahre Atörder ist,
um ihn dann den Gerichten zu überliefern . Anstatt mein
Gegner zu bleiben , werden Sie mein Bundesgenosse . Ver¬
einigen wir unsere Kräfte , die Unschuld Sempachs ans
Tageslicht zu bringen . Wenn wir aber den wahrhaft Schul¬
digen ausliefern , ist unser Freund gerettet , und seine
Ehre bleibt rein und unbefleckt."

Sie gab ihm Zeit , etwas nachzudenken , und blickte
ihm dann , sich leicht über ihn neigend , tief in die
Augen.

„Nun , was haben Sie beschlossen?"
„ Alles — alles , was Sie wollen !" rief er außer sich,

indem er sich von ihr abwandte , als fürchte er ihre Nähe.
„ Nun , dann nehmen Sie für heute Abschied von mir,"

schloß sie und erhob sich . „ Es ist spät , und meinen Leu¬
ten könnte ein längeres Verweilen auffallen . Wer kom¬
men Sie morgen wieder , am helllichten Tage , um 2 Uhr.
Ich werde Sie in meinem Atelier empfangen . Ich werde
dem Grasen sagen , Sie seien mir vorgestellt worden und
wären bereit , mein Porträt zu malen und mir einig«
Malstunden zu erteilen . Wir können uns auf diese Weis«
alle Tage sehen und besprechen. So werden wir unser
Ziel erreichen . Abgemacht ?"

„Ja , es ist abgemacht ."
„Dann will .ich auch vergessen , was Sie getan

haben , um zu sehen, was uns zu tun weiter übrig
bleibt . "

Als er sich verabschiedete , reichte sie ihm mit gra¬
ziöser Armbewegung ihre Hand . — Er erfaßte sie mit
den Fingerspitzen , berührte sie mit glühenden Lippen und
verließ , so rasch er konnte , das berauschende Gemach.

2 7 . Kapitel.
Berta Rakenius ließ sich

' keineswegs so leicht von
den Vernunftgründen überzeugen , die ihr Georg als dis
von der Gräfin Doroukoff entwickelten überbrachte . Es
war ja allerdings richtig , daß sie dieselben nicht von der
Gräfin persönlich hatte entwickeln hören . Wie oft liest
man in den Zeitungen eine herrliche Verteidigungsrede
vor Gericht.

„Wie kann man nur den Angeklagten in so schwäch¬
licher Weise verteidigen !" ruft man aus ; denn die Rede
läßt uns vollkommen kalt . Ja , die Richter erfuhren diese
Rede nicht durch den kalten Buchstaben , sondern sie haben
ihr voll Aufregung selbst gelauscht , sie hatten an den
Lippen des Verteidigers , irgend eines Rechtsanwalts , ge¬
hangen . Seine Gesten, feine Ausrufe , seine Leidenschaft¬
lichkeit hatten sie mehr beeinflußt , als alle Vernunftgründ«— sie wurden durch seine Beredsamkeit berauscht und
hatten schließlich dem mächtigsten der Ueberzeugungsmittel
nachgegeben , dem der Rede.

Wenn noch dazu eine Frau spricht , ein anbetungs¬
würdiges Weib mit voller Leidenfchastlichkeit spricht , ein
Weib , dessen Anblick uns verwirrt , dessen Atem uns
brennend trifft , dann ist das Ueberzeugungsmittel nur
noch größer , der Rausch üm so berauschender.

Wer da war noch Berta , um den Zauber und Bann
der Ueberredung , worin Georg noch gefangen war , zu
brechen . Sie nahm einen Grund der Gräfin nach dem an¬
deren durch und sagte:

„Was kümmert uns ihre soziale Stellung , ihr Rang,
ihre Kaste? Hat Herr von Sempach seinen Namen nicht
ebenso zu achten wie sie? Darf er ihn vielleicht besudeln
lassen ? Er ist vielleicht weniger glänzend als der der
Gräfin Olga Doroukoff , geborenen Prinzessin Balaljewna,
aber vielleicht ebenso alt , jedenfalls aber eenso geachtet.
Sie spricht uns von dem Ansehen , das sie genießt , von der
Meinung der Welt , von ihrem

'
Ruf ! Was macht sie denn

mit der Ehre unseres Freundes , mit seinem Ansehen , das
er genießt , mit seiner Freiheit , mit seinem Leben ? Ah, sie
wagt zu behaupten , daß sie zu viel zu verlieren hätte!
Was verliert denn er ? Verliert er etwa nicht mehr als
sie, wenn er verurteilt wird ?"

Er hörte ihr mit Ruhe zu und war erstaunt , daß er
nicht selbst alles dies vor einer Stunde der Herzogin ent¬
gegnet hatte . In diesem wogenden Geiste, der von den
Eindrücken der Gegenwart so ganz eingenommen war,
folgte diesem ersten Erguß sofort ein anderer , und schon
fuhr sie fort:

„Als weiteren Grund führt sie die Zwecklosigkeit ihrer
Ausfagen und Geständnisse vor Gericht an . Sie behaup¬
tet , daß man von ihr Wahrheitsbeweise verlangen
würde , und daß sie solche nicht geben könnte . Ist sie
dessen so gewiß ? Soll sie denn niemals gesehen worden
sein , wenn sie jenes Hans betrat oder dasselbe verließ?
Sollte sie diese unsichtbare Wirtschafterin , von der Du
mir sprachst, denn niemals gesehen haben , und könnte
nicht ihre Zengenschaft aufgerufen werden ? Sie behaup¬
tet , der Untersuchungsrichter würde ihr noch sagen : „Sie
lieben Herrn von Sempach . Sie wollen ihn retten . Ich
glaube Ihnen nicht ." Ja , was für ein Bist» macht sie
sich denn eigentlich von der Geistesfähigkeit der Gerichts¬
beamten ? Was ? Bildet sie sich denn ein , der Richter könne
annehmen , eine Gräfin Doroukoff , diese hochgestellte Frau,
dieses Muster aller Tugenden , käme bloß daher , um sich
zu entblößen , um die Ihrigen zu kompromittieren , sich so
ins Unglück zu stürzen , wenn sie nicht schwerwiegende
Gründe hätte , zu reden , wenn es sich nicht darum handelte,
gegenüber einem Unschuldigen und der Gerichtsbarkeit eine
schwere Pflicht zu erfüllen ? Nehmen wir selbst diesen
ungewöhnlichen Fall an : der Untersuchungsrichter in
feinem Eigensinn , in seiner Verrücktheit , überzeugt , in
Herrn von Sempach den Schuldigen zu sehen, glaubt ihr
wirklich nicht ; werden ihr dann nicht die Geschworenen
glauben ? — Sie soll nur den Mut haben , aufzustehen und
hinauszuschreien : „ Er war mit mir , er war bei mir , ich
fchwöre es !" — Ich traue ihnen kaum zu, daß sie ihn ver¬
urteilen"

(Fortsetzung folgt . )



Anzeigen.
Oldenburg . Die Herren Hoff¬

man« L Meyer hiers. beabsichtigen
teilungshalber ihre hiers. am Bahn¬
hofsplatz 4 belegene

Besitzung
unter der Hand zu beliebigem An¬
tritt zu verkaufen. Tie an hervor¬
ragender Lage ( Ecke der Kaiserstraße

. und Batnhofsp ' atz) belegene Besitzung
besteht aus schönem , zu 2 herrschaft¬
lichen Wo nungen eingerichteten, fast
neuem Hause, sowie großen Neben¬
gebäuden und eignet sich besonvers
für Viehgroßhandlung oder irgend¬
welche Waren - Großhandlung , auch
für einen Hotelbetrieb. — Die Ver¬
kaufsbedingungen, namentlich hinsicht¬
lich der Anzahlung , sind äußerst
günstig gestellt.

Rechstllr
_ kl . Kirchenstcaste

Bei vorkommenden Trauerfällen bringe ich mein

KNI '
A - MN .g

'
ALLLI

in Tannen -, Eichen - u . Mietallsärgen , nebst Tischler -Leichenwagen,
große Auswahl in Leichen - Anzügen in gütige Erinnerung.

Mlislmslrssse la.

sowie

Secfeld . In emem verkehrsreichen
Orte habe ich eine sloltgehende

Gastwirtschaft
sehr preiswert für 27,000 zu
verkaufen.

Vorhanden ist Tanzsaal mit Bübne,
auch Stallung und Garten . Aus
spann bedeutend. Mehrfaches Ver
eins lokal.

Der Besitzer will sich zur Ruhe
setzen.

H . von Nethen.

Heide-Verkauf
tn

Petersfehn.
Petersfehn . Am

Ireitag,
id. 23 . Janr . 1903,

nachm. 8 Uhr,
^läßt der Hausmann G . Köster,
Ofen , auf seinem Petersfehner Moor

' an der Haaren an Ort und Stelle:

ca. 18 W beste Kutter -,
Latz - ii . Ltttil -Seibe

' kn passenden Abteilungen öffentlich' meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Holz - Verkauf
im Wold.

Rastede. Hausmann Joh.
Wilken in Wehnen läßt am

Donnerstag, 22 . Jan. ,
nachm. 1 Uhr auf .,

im Wold , nahe der Station Bloh:
M Wen, Buche », Erlen,

Birken, mehrere Tannen
n . einige Kaus. Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige ladet ein

Degen , Aukt.

llekorm-

heilrvstem.

Für Dienstag und folgende Tage
empfehle:

Hochfeine Helle

Angel -ScheWe
L Pfd . 4V Pfg.

Steinbutt Zander , Rotzungen,
Scholle «, Stinte re . zu Tages¬
preisen.

Herrn. SiMn,
Dänische Fisch - Großhandlg.,

Inh . : kok . 8tktmlre.
GE " Achternstraste 33.

Telephon 185.

OsvIllLtoriuw.
Kombinatisus -Natnr -Seilversahren.
Sorgfältigste , daher erfolgreichste
Behandlung fast aller Leiden mit:
Osvillsiion . stefanm - lbls88sgs . Ltstischg
Lietdririlät , ßlssirung, l/Vssssr , l- iokt,

bukt , Kleidung.
Prospekt gegen Retourmarke . 4 .«r-LtL1et»e> I - eitmirA.

Hannover:
Schiffgraben 87 , Pt. , Fern

sprecher 447,
dessen Sommer -Filialen:

Bad Harzburg,
Prinz Albr .str. 104 pt . , Fsp . 122

Bad Pyrmont,
Brunnenstr . 17 pt ., Fsp. 32.

Vir . 8elieidt.

Zu verkaufen ein fast neuer k>
felgiger Ackerwagen , mehrere st
Ketten u. ein Pferdegeschirr , bj

Korthauer , Ofener Chauss ee zz

Futtersirv
kann abgegeben werden pro Ceph
2 frei hier.

Gut Loh,

MIM . «
sind mit einem I -os 2n Aervin«^
deäes 1-08 wiuäestells ein
W1UL. Oer üleinsts Irskker
trÜAt meür vis dar LinsLtri , ch
Per stein Uisisto . Heins Hasser,
lotterte , steine Lerien - od . Unter,
lose . Oesetrl . erlaubt ! Lest
Lostwindsl ! deder überLeuAs sid
erst nnd verlanAe Lros ^sstt
2usestrikten befördert sab . H
605 8te1sta Lvbaster , Lerlj,
0 17.

Blutballen,
ff. Leberwurst,

eigenes Fabrikat , empfiehlt
dod. Lrowor

VLUlMGK
für

Alte Möbel werden aufgepolstert
und bezogen in u . außer dem Hause.

Lindenstr. 30 , 4 . Tür.

IliliilM -Verkauf.
Metjendorf . Die Erben des weil.

Brinksitzers Hinrich Haverkamp zu
Metjendorf lassen ihre daselbst

Gelegene

Landsielle,
groß 5,65,91 km, am

Mittwoch,
den 21 . Januar d . I

nachm. 4 Uhr,
in Oltmanns Wirtshause zu
Metjendorf zum 1 . Male öffentlich
meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
^ .903 zum Verkauf aufletzen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Zur Konfirmation cmp,ehle:

Krimp fr eie mihe,
gestreifte und melierte

Rocksianelle
Zuschneiden der Röcke gratis.

Weihe unii farbige Ralkmlle.

MH . Mart .Mtljer
Schiittingstr . 10.

stLrlrv LEll -Kosoi ! 1 .80 , 2 .00, 2 .25,2 .45,2 .60,2 .85 , 3 .00,
ßosir. I,6dor -Ko36ll 2 .00, 2 .25,2 .40,2 .75,3 .25 , 3 . 75 , 4 .50,
sostliostto l-eüor -vosöll 2 .10 , 2 .40 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50,
vvisss lKLuror-Lossa 2 .25 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4.50.
lrlLus rüot-vosöll 2 .40 , 2 .75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50 , 5 .25,
IllLllodoslsr -kloLvll 4 .89 , 5 .50 , S .25 , 6 .75,
blLUö Lodlosser -Kossll 1 .25 , 1 .50 , 1 .65 , 2 .00.
blaue Soklosser-LLLlröll , sosträg uud Zvrade gekuSptt,

1 .40 , 1 . 60 , 1 . 75 , 2 .00,
blaue Lluseu 1 .25 , 1 .50 , 1 . 75 , 2 .00,
IVesisll ln Lviru , I- oüer uud Luolrsstm, 1 .45 , 1 .60,

1 . 75 , 2 .00 , 2 .25 , 2 .50 , 2 .75,
doppen ln 2viru und ?ilot 2 .50 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50,
Hemden , sobvarL und veigs Zostrsikt, roi Zvstreitt,

bell und dunkel , 90 , 1. 15, 1 .25 , 1 .40, 1 .55,
1 .75 , 2 .00.

Qiasukrutr 'S , Staustr. 3/4.

NLivLaSls,

Butteldorf . Zu ver >euer»
ca . 3 Jück große Kleiweide.

D . Paradies Ww.

eine

Apftlfmen.
420er ca. 70 Kilo ^ 10.50
420er lg. ca. 90 Kilo „ 15,50
714er lg. ca . 95—100 Kilo „ 16,—
200er ca . 35— 40 Kilo „ 6,—
800er Messina ca . 40 Kilo „ 8,—
300cr u. 360er Citronen 40 Kilo 8, —
Kokosnüsse 100 Stück „ 14,—
Mandarinen in Luxuspackung, Inhalt
25 Stück, Kistchen 80 — Bei Ab¬
nahme von großen Partien bedeutende
Preisermäßigung . Versand gegen
Nachnabme. H « Burhenne , Bremen.

Wildwaren , als : Füchse , Otter,
Marder , Iltis usw., kaust z« höchsten
Preisen

Gustav Engelken , Kürschner,
_ Langestraße 87

Wegen Diangel an Platz zwei fast
neue Bettstellen billig zu verkaufen.

Zu erfragen im
Ammerländifchen Hof.

Schmede bei Kirchhatten . Zu
verk. eine schwere Kuh , w . Mitte
Fe bruar kalbt. I . Wachtendorf.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Herren - Winter -Ueberzieher.

Ama ' ien raß e 10 b.
Ohmstede . Diemen angekörlen im

Herdbuch eingetragenen Rindstier
empf . zum Decken . H . Meiners«

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag » den 20. d . Mts .,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Grünen
Hof zu Donnerschwee:

1 Nähmaschine und
2 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung,
LSllLSS,

Gerichtsvollzieher.

Eier-
Berkoiss - KttchW

e . G . m . u. H-,

trüber 6 . 86886,
1' irma V . LL. Sütu7nrLHH.

Hotz- Verkauf.
Der Vollmeicr H . Kröger in

Ahlhorn läßt am

Lmmtng , ben 29 . Januar,
nachm. 1 Uhr anfangend,

in seinem Gehölz im sogen . Kuhberg
bei Döhlen:
ea . 300 Nummern

Fuhren,
zu Balken, Sparren und Latten,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen. _ Johannes.

Rastede . Der KöterJoh . Drake
in Westerholtsfelde läßt am Frei¬
tag » den 3V . Januar , nachmittags
1 Uhr, in und bei seinem Hause:

1 kräst. Arbeitspferd , 1 tied. Kuh,
Ende April kalbend, 1 tied. Queue,
Ende April kalbend, 1 14/gjähr.
Rind , 4 trächt. Schweine, welche
Ende Februar ferkeln , 2 trächtige
Schweine Anfang März ferkelnd,
50 Eichen,

darunter starke Stämme,
50 Fuhren,

zu Balken, Sparren rc . passend,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

_ I . Legen , Aukt.

Si » « rÄSi » i.
8ebr leistunAskäbiASLabril: keiner Lobrvemerstiekereisn suobt

solide , aebtbars nnd tüebtiAS TZsiMrS mit grossem Lebanntenbreis
kür den Verdank unk Linker in Oldenburg und Umgebung. kreise in
Hlarlr , ^VAre kranke verzollt.

Anmeldungen unter Obikkrs 2a . 6 . 80 an ffudolk liilosse,
8t . Lallen (8obvveis). _

Ohmstede . Zu verk. 1 3jährigen
Wallach oder 1 8jährige Stute.

D . Rosenbohm.

Verkauf in Haast
bei Sage.

Wildeshausen . Wegzugshalber
läßt der Vollmeicr Diedrich Kanzel¬
meier in Haast bei Sage am

Mittwoch, b . 21 . Zannar 1993,
vormittags 11 Uhr ans. ,

1 hochtragendeKuh, 2 hochtragende
Quenen , 1 neumilchende Kuh,
1 großes Rind , 2 kleine Rinder,
3 hochtragende Sauen,

3 gute Ackerwagen mit Aufzug
— davon 1 noch neu —, 1 Doppel¬
pflug, 1 Pflug mit Gestell, 1 Zick¬
zackegge , ferner 4000 Pfd . Haferstroh

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Eine an bester Lage hiesiger Stadt
gelegene

Bäckerei
mit kompletter Einrichtung

ist per sofort resp. später unter
günstigen Bedingungen zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Antoni van der Laan , Leer.

Junger strebsamer
Wirt

sucht zu sofort Wirtschaft zu pachten
c» er zu kaufen. Offerten u. S . 78
an die Expedition d . Bl.

Dampffärberei und chem.
Waschanstalt

-S . Lisi
Donnerfchweerstr . 16.

NE " Filialen: "dL
Steinweg 3a.
Achtcrnstr. 8 : Frau Brandhorst.
Staustr . 83 : Herr Horrmeyer.
Rastede : Fräulein Hi je.
Berne : Fräulein Niemeyer.

Neusüdende,
alte Ferkel.

Zu verk . 5 sechs W.
I . Onken.

In Auftrag zu verkaufen : em
Heller Jacket - Anzug, ein Winter-
Ueberzieh . r mit wollenem Futter , ein
Sommer -Ueberzieher, fast neu, billig.

Staustr . 14.
Zu verkaufen ein Petroleum -Heiz¬

ofen . Johannisstr. 8.
Ohmstede . Empfehlemeine beiden

angemrten

WM- Stiere "WW
zum Decken. B . Wempe.

Die Besitzung Rebenstr . 10 ist
unter günstiger Bedingung preiswert
zu verkaufen. Näheres daselbst.

Wahnbeck. Empf. meinen besten
im Herdbucheingetragenen prämiierten

Rindstier
zum Decken.

_ Joh . Küpker.
Etzhorn. Zu ver -ausen ein sch.

Bullenkalb . Gerh . Hilbers.

Am Freitag , den 30 . Jan . ISO!
nachmittags 5Vs Uhr:
6kN6i 'Ll -Vei'8ammlM

in Brüggemanns Hotel«
1 . Vorlegung und Genehmig!

der Bilanz;
2 . Entlastung des Vorstandes;
3 . Geschäfts- und Revisionsberich
4. Eintrittsgeld betr. ;
5 . Wahl von 1 Vorstands - u«

2 Aufsichtsratsmitgliedern;
6 . Verschiedenes.
Jahres -Rechnung und Bilanz liege

beim Geschäftsführer aus.
Der Borstand.

Karl zur Windmühlen . Hr . Uhlhorn
_ I - H- Onken._

LMmrWffl . Bere»
Bloherfelde - Peterssehl

Am 22. d . Mts ., abends 6 Uhr:

VvrsLmmlullK
bei Gastwirt W . Kayser , Pererssehi

Ta gesordnung:
1 . Eingänge;
2 . Rechnungsablage;
3 . Verschiedenes.

4 «Krieger - Bmi«
KlelMiirrel.

Am Sonntag , den 85 . Januar:

LriegekbsII.
Anfang 6 Uhr.

Mitglieder haben die Abzeichenau>
zulegen.

Es laden freundlichst ein
Joh . Oltmer . Der Vorstand.

*
Krieger - Berel«
Borbeck.

Am Sonntag , den 85 . d . Mts,
zur Feier des Geburtstags Sr . Mas
des Kaisers:

Aufführungen
mit nachfolgendem

HM" Ball - Wß
im Vereinslokal Harms ' Gasthaus.

Anfang abends 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Krieger - Berel«
JelWoise«.

Zur Feier von Kaisers
Geburtstag am 35 . Januar:
Aufführungen mit nachfolgendem

UM" Sali.
Entree und Tanzband für Mm

glieder 1 für Nichtmitglieder 30 4
bezw . 1.50 Kassenöffnung5Vs Uyr.
Abzeichen find anzulegen.

Hierzu laden freundlichst ein
H . Hinrichs. Der Vor stand.

'
LuantworÄch ^ it̂ PoMü

^
tivd̂ LeuEn ^ vr . L. Letz M den lokalen Teil: W. von Luich : jür denLnseratenteil ; P. Radomsk«. Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf. Oldenburg.
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